Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Dezember. Das Herrenhaus 
erledigte heute in einmaliger Schluß berathung 
6 kleinere, auf der Tagesordnung ſtehende Geſetz⸗ 
Eutwürfe, meiſt debattenlos, davon fünf ohne 


Veränderungen und einen mit unweſentlichen 


Abänderungen. 
Das Abgeordnetenhaus überwies den 
Antrag Hammacher's, betreffend das Vorrecht 


bergrechtlicher Gewerbſchaften, der Juſtiz⸗Com⸗ 


genehmigte unverändert die Extra⸗ 
Ordinarien der Juſtiz, des Innern und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, ferner die Etats 
der Geſtütsverwaltung und des Kriegsminiſteriums. 
Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung wies der 


miſſion, 


Handelsminiſter in längerer Rede die Behauptung 


als gänzlich unbegründet zurück, daß er zum Zweck 
der Erwerbung von Privatbahnen für den Staat 
durch Börſenblätter oder Correſpondenten agitire 
oder ſonſtwie auf die Bahnen eiunwirke; 
er gab zwar zu, daß es die Abſicht der Regierung 
ſei, die Deutz⸗Gießener Bahn anzukaufen, um im 
Staatsintereſſe eine Verbindung zwiſchen einzelnen, 
dem Staate gehörigen Bahnen herzuſtellen, doch 
lengnete er, daß es die Abficht der Regierung ſei, 
ein Eiſeubahn⸗Monopol für den Staat zu ſchaffen. 
Der Miniſter hob hervor, daß das Haus mit dem 
bisherigen Standpunkt der Regierung einver⸗ 
ſtanden geweſen, und daß er dieſen Standpunkt, 


wobei es ſich nicht um eine Induſtrie und Staats⸗ 


N 


erwerb, ſondern um öffentliche Verkehrswege und 
ſomit um das öffentliche Intereſſe handle, ferner 
feſthalten werde. Die Fortſetzung der Berathung 
wurde auf morgen vertagt. 

Berlin, 12. Dez. Die „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Die abgebrochenen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
find ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
neuerdings mit dem Antrag auf eine ſechsmonat⸗ 
liche Verlängerung des bisherigen Handels⸗ 
vertrages wieder aufgenommen; die deutſche Re⸗ 
gierung hat 8 ihre Bereitwilligkeit zu einem 
derartigen Abkommen zu erkennen gegeben. 


St. O. Die Preiſe für Getreide und Nahrungs⸗ 
mittel in Preußen während des Monats 
Oetober 1877. 
Die folgende Ueberſicht bildet eine Fortſetzung 
der Mittheilungen, welche wir über die Entwickelung 
der Marktpreiſe während der Zeit vom Mai bis 
September d. J. bereits veröffentlicht haben, und 
will in der gleichen Weiſe, wie dies für die früheren 
Monate geſchehen iſt, das Ergebniß der amtlichen 
Preisſtatiſtik für den October d. I., ſofort nach⸗ 
dem es gewonnen iſt, zur möglichſt weiten Kenntniß 


bringen. 5 
Während dieſes Monats wurden im Mittel 
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EEE ⁵˙ w ] . ðᷣͤ v TER 


Donnerſtag, 13. Hezenbet. 


FBEETAANESTE 225 
S2 223358 2 
. S S 2 2 
GS SDS 25 23 
SAS SSA OS 8 
» S SSS S8 3558 — 
2 SFA. 5.585 
SDA 38 3 
12 i. 25 
5 5 o 5 5 8 
man). 85 . . 8 S. 
„„ kenrerte E 
Bin N & 
— 
SQ. S 8 
— — 
do de de do do do p dg d D d Do de 8 
— SSS 
8 NS SN 8 Weizen 
EEA 
8 28S SS 
8 888 8 Roggen 
AAN 
S828 Gerſte 
OSO Sr 
ene — 
RUND Go He I Co = 
SSS Hafer 5 
= — 
o D Do do D D S 
ASS SSS 
See Erbſen = 
SS | Speiſebohnen = 
r NASA 8 
— — — 
885858 8 88 8 885 885 7 = 
ERBACH 
LRTEEBESTOER | Linſen 8 
8 * —— — ng 
S Adee neee 
2s S Kartoffeln 
* E a a no 
3 S | c =] 
EIS 
SSA Stroh 
* * n en E 
D n Sn ene 
SD SHS SS . Heu 
* * * n non 
—— === = = > 
2 2888 
88S S888 Rindfleiſch 
S Schweinefleiſch 
SAS chweinefleiſche 
. 
e 7 = 
Do BRD mWe«o 
S S888 88888 Kalbfleisch — 
BEBERSRRo00D>%0 lfleiſch =) 
ABSOR-ARDÜHRDDm Hammelflei 5 
= 1 
8 ES = 
SSS 2 pe 5 
F 
S SSS AS 
S E ——— 
=== H 
8288888888 
SSS Schweineſchmalz 
5 
ai : 
8828 8 88 8 8 8 8 8 N 55) 5 12 
ASOS 7m 
SS SAS SSS Eier 9 
E=. 9 2 
BEHBEBBZETEHE Weizenmehl 
8 — 
3 =: 
© 09 09 09 N A 
SSS S SSS SSS || Roggenmehl 5 
Seng ger enen : =>) 
SSA SAS SS Javareis 8 
= Re} 
O DO SSA N . a 
88 80 00 0 00 9 9 00 00 89 85 05 05 
8. SS gelb. Javakaffee 
88S SS ANASSS SS (in gebr. Bohn.) 


Um die Zahlen dieſer Tabelle zu verſtehen und 
aus dem Stand, den ſie ſchildern, den Gang der 
Entwicklung zu erkennen, müſſen die Preisangaben, 
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reis pro Quartal 4,50 „fl., durch die Poſt bezogen 5 ate | 
wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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die ſeiner Zeit für die Vormonate gemacht wurden, 
zum Vergleich herangezogen werden. Geſchieht dies 
für die wichtigſten, in der obigen Ueberſicht aufge⸗ 
führten Feldfrüchte, und wird dabei nur der Staats⸗ 
Durchſchnitt in Betracht gezogen, ſo zeigt ſich, daß 
nach der herabgehenden Bewegung, die im Auguſt 
begann und im September anhielt, die Weizen⸗ 
und Haferpreiſe im October auf dem erreichten 
Stande beharrten, der Roggen einen kaum be⸗ 
merkenswerthen, dagegen die Kartoffeln und nament⸗ 
lich die Gerſte einen bedeutenderen Preisaufſchlag 
erfuhren; es wurden gezahlt 1877 
in den Monaten 


für 100 Kilogr. Juli Auguſt Septbr. Octbr. 

5 A A. A A. 
Weizen 25,0 23,4 22,6 22,6 
Roggen 18,9 17,1 16,1 16,2 
Ge? 16,9 16,3 16,5 17,0 
Daft: 16,7 15,7 14,8 14,8 
Rartoffeln .. ... f 


8,8 6,05 5,5 5,65. 

Von der Linie, die in dieſen Zahlen beſchrieben 
wird, weicht nun aber die Bewegung der Preiſe 
in den einzelnen Provinzen mitunter erheblich ab. 
Die Richtung, welche dieſelbe in dem einen Landes⸗ 
theile genommen hat, iſt derjenigen oft ent⸗ 
gegengeſetzt, die in einem anderen Bezirke 
eingehalten wurde, und dann kommt vielleicht 
keine von beiden in dem Staats⸗Durchſchnitte 
zum Ausdruck, da dieſelben ausgleichend auf ein⸗ 
ander einwirken. So iſt der Weizen⸗ und Hafer⸗ 
preis im October keineswegs überall derſelbe ge⸗ 
weſen, wie im September; es ſind vielmehr für 
Hafer in der Provinz Schleswig⸗Holſtein und in 
den weſtlichen Landestheilen niedrigere, in den 
übrigen Gebietstheilen dagegen höhere Preiſe ge⸗ 
zahlt worden, und einem Aufſchlage von 12,4 auf 
13,1 Mk. für 100 Kilogramm Hafer, wie in der 
Provinz Poſen zu beobachten war, entſpricht in 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau ein Rückgang von 15,8 
auf 15,1 Mk. Aehnlich ſteht einer Steigerung der 
Weizenpreiſe in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau und 
Rheinland ein Abſchlag derſelben namentlich in 
Schleswig⸗Holſtein gegenüber, und ebenſo haben 
die geringen Verſchiedenheiten, welche die Bewe⸗ 
gung der Roggenpreiſe in den einzelnen Landes⸗ 
theilen aufweiſen, ſich zumeiſt ausgeglichen. Nur 
die Steigerung der Gerſtenpreiſe war faſt aus⸗ 
nahmslos auf allen Märkten zu beobachten; die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, in deren Bezirk die 
übrigen Fruchtpreiſe im October einen Rückgang 
erfuhren, iſt die einzige, welche keine Erhöhung 
der Gerſtenpreiſe, ſondern ein Beharren derſelben 
auf dem früheren Stande zeigt. 

Da die October⸗Marktpreiſe jenem Zeitpunkte 
ſchon ſehr nahe ſtehen, der als maßgebend be⸗ 
wird und weniger vorübergehende 
Schwankungen, als vielmehr den mittleren, einem 
Erntejahre eigenthümlichen Preisſtand zum Aus⸗ 


druck bringt, jo kann zum Verſtändniß der oben |S 


mitgetheilten Zahlen auch die folgende Ueberſicht 
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beitragen ; dieſelbe zeigt den mittleren Stand, den 
die Fruchtpreiſe in den letzlen Erntejahren inne 


hatten. Es betrugen in Preußen die Durchſchnitts⸗ 
Marktpreiſe 
2222222 a 
8888888 8 
SSS SSS & 
Sa 
JS = 
a 
* 


VW 
ac HRS) nobboztz war 


Y 


mmpabonz 007 an! 


J. ee 


SFS 
* 


eee 


do O D n 


S e 


S 


je 


nech gong 985 3 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Dezember. Die Agrarcom⸗ 
miſſion des Abgeorbnetenhauſes hat ſoeben ihren 
Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Rück⸗ 
zahlung des der Meliorationsſoecietät der 
Bocker Haide geſetzmäßig aus der Staatskaſſe 
gewährten Darlehns erſtattet. Dies Darlehn im 
Betrage von 108 000 Thalern iſt der gedachten 
Societät zur Melioration der in Weſtfalen im Kreiſe 
Lippſtadt gelegenen Haide und Sümpfe, etwa 
12000 Morgen, gewährt worden. Es lag nun in 
der Abſicht der Regierung das Darlehn zu ſtunden, 
da durch unverſchuldete Verhältniſſe viele Societäts⸗ 
mitglieder in eine bedrückende und ſchwierige Lage 
gerathen waren. Der Geſetzentwurf, welcher dem 
Abgeordnetenhauſe in dieſer Seſſton vorgelegt 
worden, wollte der Societät für die Rückzahlung 
der Darlehns die Zinſen erlaſſen und bis zum 
2. Januar 1888 Stundung gewähren, ferner auch 
nach dieſer Friſt event die Schuld ganz oder theil⸗ 
weiſe erlaſſen. Die Commiſſion empfiehlt des Ge⸗ 
ſetzes Annahme in folgender Form: „§ 1. Der 
Meliorations⸗Societät der Bocker Haide wird die 
Rückzahlung des, in Gemäßheit des Geſetzes vom 
11. März 1850 ihr aus der Staatskaſſe gewährten 
Darlehns von Einhundert und achttauſend Thalern 
nebſt den rüditändigen Zinſen erlaſſen. 
2. Der Finanzminiſter und der Miniſter für 
Landwirthſchaft werden mit der Ausführung dieſes 
BEER RESTE ðͥVͥ 0 T b 


5 Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. XXXVIII. 

Kajuz (Cajuti) iſt ein Dorf, oder, wenn man 
will, ein Marktflecken von anſehnlicher Größe, an 
der großen Straße, welche am Trotusfluſſe 
entlang und dann weiter über das Grenzgebirge 
hinüber nach Kronſtadt führt und die große Ver⸗ 
kehrsſtraße bildet, welche auß Siebenbürgen nach 
der Moldau führt. Seine Feldflur zieht ſich über 
die Hügel, welche das Flußbette einfaſſen, hinüber, 
und begründet eine verhälinißmäßige Wohlhaben⸗ 
heit des Ortes, welche ſich ſchon im Aeußeren aus⸗ 
ſpricht. Der Boden iſt hier nicht mehr ſo fett 
wie in den Niederungen, er nähert ſich in ſeiner 
leichteren Beſchaffenheit etwa den Bergdiſtricten 
des Nimptſcher und Münſterbergiſchen Kreiſes in 
Schleſien und iſt eben ſo reich wie dieſe Böden. 
Aber man trifft hier ſchon Roggenfelder, die ſonſt 
in den Ebenen der Moldau und Walachei nicht 
zu finden ſind, da der Anbau von Roggen ſich erſt 
einzubürgern beginnt, wie die Kartoffel, die auch 
in den Bergdiſtricten ſich ſporadiſch einfindet. So 
wie man die Ebene verläßt, wo der Mangel und 
die Theuerung von Brennmaterial und Steinen 


die Bewohner darauf hingewieſen hat, ſich in die 


birge ſelbſt hinaufreichen. 


Erde einzugraben oder ſich mit Lehmbauten zu 
begnügen, deren Gerippe aus Weidenſtämmen be⸗ 
ſteht, und bei denen Weidengeflecht der Lehmwand 
Haltbarkeit gewährt, trifft man in den Vorbergen 
und dann im Gebirge ſelbſt auf Blockhausbauten, 
die ſchon häufig auf Steinfundamenten ruhen, und 
in denſelben ſteinerne Keller enthalten. Solche 
Wohnungen haben von vornherein ein civiliſirteres 
Anſehen und geben den Dörfern und Städten 
eine behaglichere Phyſtognomie, welche das Auge 
des Reiſenden wohlthuend berührt. Dazu kommt 
dann noch ein ausgedehnter Obſtbau, der freilich 
einer rationelleren Pflege ſehr bedürftig iſt, und 
der Weinbau, welche Culturen bis hoch in das Ge⸗ 
Den erſten Platz be⸗ 
hauptet die Pflaume, die ohne beſondere Pflege 
oder gar Veredelung ohne Weiteres gedeiht und 
in ungeheuern Maſſen geerntet wird. Da die 
Menſchen die verſchwenderiſch von der Natur ge⸗ 
währte Maſſe dieſer Früchte gar nicht zu verzehren 
im Stande ſind, ſo trifft man überall zahlreiche 
kunſtloſe Brennereien, in denen die Frucht auf 
Branntwein verarbeitet wird, und welche den dem 
Rumänen unentbehrlichen Zulki (die Ungarn 
nennen ihn Schlibowitz, Pflaumenſchnaps) produ⸗ 
eiren. Es iſt für unſer Einen ſchwer, dieſem 
ſcharfen Schnaps Geſchmack abzugewinnen. Dann 
folgt die in Rumänien auf frei ſtehenden Bäumen, 


nicht an Spalieren gezogene Aprikoſe, die eigent⸗ 
lich auch wild wächſt, aber eben jo ſaftreich als 
wohlſchmeckend iſt. Die Kirſche taugt nichts, ſie 
bedürfte der Veredelung. Eben ſo die Pfirſiche, 
die zwar von den Rumänen ſehr eifrig verſpeiſt 
und hoch geprieſen werden, die für meinen Ge⸗ 
ſchmack aber zu rauh und wild ſind. Aepfel und 
Birnen fehlt ebenfalls die Veredelung; aber der 
Rumäne weiß aus den eigentlich wilden Aepfeln 
und Birnen ein prächtiges Compot zu bereiten, 
das auch in den niedrigſten Geſellſchaftsſchichten 
eine wohlſchmeckende und geſunde Koſt bildet. So 
viel zur Charakteriſtik der herrlichen Gegend, 
welche ich hier durcheilte, um nach Tirgu⸗Okna zu 
gelangen. 

Ich gelangte etwa eine Stunde, nachdem ich 
aus den Fluten des Trotus erlöſt worden war, 
nach Kajuz, wo ich in dem behäbigen Gaſthof abſtieg, 
und mich von da, nachdem ich mir ein warmes 
Mittageſſen beſtellt hatte, ſofort in die Poſthalterei 
begab, um meine ſchleunige Weiterbeförderung zu 
beſorgen. Der „Poſtcapitän“ in Kajuz, dem ich 
perſönlich übrigens ſchon bekannt war, iſt, oder 
war damals wenigſtens, ein deutſchredender Jude, 
jedenfalls ein Galizier, ein noch junger Mann, der 
die nationale jüdiſche Tracht abgelegt hatte, und 
ſich nun in elegant ſein ſollender fränkiſcher Toilette, 
welche den polniſchen Juden nur nothdürftig ver⸗ 
deckte, überaus komiſch ausnahm, welchen Eindruck 
ſein ganzes Auftreten noch weſentlich verſtärkte. 
Indeſſen man konnte mit ihm vernünftig reden, 
und das war die Hauptſache. Er wohnte in einem 
gewöhnlichen Hauſe, deſſen Hof die ganze Poſt⸗ 
halterei enthielt. Nun denke ſich der geneigte Leſer 
einen nicht gar großen Bauernhof (das ganze 
Grundſtück war nicht übermäßig breit), deſſen Front 
nach der ſehr breiten, von Vorgärten, die zum 
Theil wohl gepflegt waren, herrlich grün mit 
blühenden Geſträuchen eingefaßten Dorfſtraße ein 
die Hälfte der Breite einnehmendes einſtöckiges 


Hauptgebäude und der Hofzaun begrenzte, 
deſſen eine Langſeite von dem üblichen 
langen Seitenflügel eingenommen wurde, 


der noch einige Gemächer und Vorrathsräume ent⸗ 
hielt, deſſen Rückſeite von den Stallungen begrenzt 
wurde. Der Hof war ſchmutzig, weil die Waſſer 
keinen geregelten Abzug hatten, und von Pflaſterung 
nicht die Rede war. Der in Rumänien, weil man 
keine Verwendung dafür hat, ſo läſtige Dünger 
lag in Haufen umher, und in dieſem ſeinem 
Herrſcherbereiche ſtolzirte der jüdiſche Jüngling, der 
im Grunde genommen nichts zu thun hatte, wie 
der Hahn auf dem Miſte umher. Das Merkwürdigſte 


an der ganzen Einrichtung waren aber die Wohnungen 
der Poſtillone, deren vier zur Bedienung der Poſt 
hier hauſten. Ich entdeckte ſie unter den Dünger⸗ 
haufen. Es waren einfache Erdgruben, deren 
leichtes Sparrengebälk mit Erde und Dünger in 
landesüblicher Weiſe bedeckt war. Aus einer dieſer 
Höhlen ſtieg, während ich mich auf dem Hofe 
herumtrieb, ein bleiches junges Weib heraus, 
welches ein ebenſo bleiches fieberkrankes Kind auf 
dem Arme trug. Der Anblick regte in mir jo 
tiefes Mitleid auf, daß ich eine anſehnliche Gabe 
in ihre Hand gleiten ließ. Den Leuten wird es 
nichts geholfen haben, aber der Strahl von Freude, 
der über das Leidensgeſicht flog und daſſelbe für 
den Augenblick verklärte, war mir genug. € 
Durchnäßt, wie ich war, hatte ich noch 5 Meilen 
zu machen, bevor ich hoffen durfte, mich trocknen zu 
können. Zwar war das Waſſer des Fluſſes warm 
geweſen, und die Sonne brannte heiß hernieder. 
Aber Jedermann weiß, daß es mindeſtens höchſt 
unbehaglich iſt, wenn man ſich die Kleider auf dem 
Leibe muß trocknen laſſen. So war ich denn froh, 
als ich wieder auf dem Wagengeſtelle und dem Heu⸗ 
bündel ſaß, das die Leſer aus meinen Schilderungen 
der rumäniſchen Extrapoſt ſchon kennen, und nun 
in vollem Roſſeslauf nach Weſten am Ufer des 
Trotusfluſſes entlang eilte. Bei der nächſten 
Station, Oneſchti, überſchreitet die Straße abermals 
den Fluß, der hier den Oitos aufnimmt, welcher 
aus einem Seitenthale hervorkommt. Hier aber 
führte eine gute hölzerne Brücke über den Fluß. 
Dieſe Station unterſchied ſich ſehr zu ihrem Vor⸗ 
theil von der Kajuzer Station. Sie lag nicht in 
einem Dorfe, ſondern abſeits von demſelben, 
welches ſich, überragt von einem nicht unanſehn⸗ 
lichen Herrenhauſe am Oitosfluſſe hinaufzog. Der 
Poſthof war mit einem ſtarken Palliſadenzaune um⸗ 
geben und ſeine freie Lage gewährte den in 
ähnlicher Art ausgebauten halb unterirdiſchen 
Hütten der Poſtillone wenigſtens friſche Luft. Eine 
ganze Anzahl munterer Kinder trieb auf dem ge⸗ 
räumigen Hofe ihr Weſen, nur fehlte es leider in 
der erſichtlich neuen Anlage an Bäumen und 
Schatten. Der Herr Poſtcapitän war nicht an⸗ 
weſend, ich mußte alſo mit ſeinem Stellvertreter ver⸗ 
handeln, und das war der Meiſter Schmidt. Dieſer 
Schmidt war, wie ich ihm ſogleich angeſehen hatte, 
und er auf meine Frage auch ſelbſt declarirte, 
ein Zigeuner. Aber der Mann gehörte zu den 
zahlreichen Zigeunern, welche ſich in Rumänien und 
auch in Bulgarien bereits ſeßhaft gemacht haben, 
theils als Handwerker, theils auch als Ackerbauer. 
Er ſprach fertig deutſch und war mit einer Ru⸗ 


mänierin verheirathet, und ich kann ſagen, daß ich 
nicht leicht hübſchere Kinder mit regelmäßigeren 
und geiſtvolleren Geſichtern geſehen habe. Die 
kleinen Münzen, welche ich unter ſie vertheilte, 
riefen lauten Jubel hervor, und trugen mir von 
den Eltern trotz ihrer Geringfügigkeit die freund⸗ 
lichſten Geſichter und lebhafte Dankſagungen als 
Reflex der Kinderfreude ein. Und fort ging es 
wieder im vollen Roſſeslauf, bis von einer Anhöhe, 
die überſtiegen werden mußte, das Gebirgsthor in 
Sicht kam, durch welches der Trotusfluß ſich den 
Weg in die Vorberge bahnen muß. Ein wunder⸗ 
voller Anblick bietet ſich von dieſer Höhe dar. 
Dieſe erſte Gebirgsſtufe, welche ſich hier in 
majeſtätiſcher Höhe präſentirt, bewaldet bis in die 
höchſten Gipfel, ſchaut in ein wundervolles gut an⸗ 
gebautes Thal hinunter, welches der muntere 
Fluß belebt, und in welchem zahlreiche 
große Dörfer die Landſchaft mit den 
Zeichen des menſchlichen Fleißes ſchmücken, und 
hinten hart am Fuße der ſteil anſteigenden 
Bergen liegt das in Gärten verſteckte Städtchen 
Tirgu⸗Okna, deſſen Kirche mit ihrer metallgedeckten 
Kuppel in der Sonne weithin erglänzt. Hoch oben 
über der Stadt zeigt ſich ein feſtes Schloß, welches 
den Eingang in die Bergſchlucht zu hüten ſcheint, 
aus welcher der Fluß hervorkommt, und auf der 
andern Seite thront hoch oben auf dem Gipfel 
des Berges in vollſtändiger Waldes einſamkeit ein 
Kloſter. So ging es denn raſch den Abhang hin⸗ 
unter und auf der Thalſohle weiter fort, bis ich 
in das ſaubere und einen freundlichen Eindruck 
machende Städtchen einfuhr und auf dem ſchlechten 
Pflaſter langſam weiter rumpelte, alle Herrlichkeiten 
bedächtig muſternd. Im Gaſthauſe aber, „Hotel 
Durſt“, traf ich meine Reiſegefährten, die ob meiner 
verſpäteten Ankunft ſchon unruhig geworden waren, 
da das fortgeſetzte Steigen des vom Regen ge⸗ 
ſchwollenen Fluſſes ihnen die Hinderniſſe verrathen 
hatte, welche ſich meiner Fahrt entgegengeſtellt 
hatten. Da ich hier Wäſche und Kleider fand, ſo 
eilte ich vor allen Dingen in trockene Wäſche zu 
kommen, verzehrte haſtig ein ſolides Abendbrot, 
welches Frau Durſt, eine Ungarin, bereit gehalten 
hatte und legte mich mit einem Glaſe Thee, dem 
ich noch ein Glas ſtarken Landweines zugeſetzt 
hatte, in das reinliche Bett. Zwölf Stunden un⸗ 
unterbrochenen Schlafes hatten jeder üblen Folge 
des beſtandenen Abenteuers vollſtändig vorgebeugt. 


3 Illuſtrirtes zu Weihnachten. 
Wir machen auch auf dem Gebiete der Illuſtra⸗ 
tionskunſt entſchiedene Fortſchritte. Dabei ſoll 


Geſetzes beauftragt.“ In dieſer Form hat die 
Commiſſton den Entwurf Auen angenommen, 
obwohl der Reg.⸗Commiſſar eifrig dagegen proteſtirt 
And die Vorlage zur Annahme empfohlen hatte. 
Berlin, 12. Dez. Bei der Fortſetzung der 
Berathung der Juſtizgeſetzeommiſſion über die 
Sitze der Landgerichte in der Provinz Branden⸗ 
burg entſchied ſich die Commiſſion für die Wahl 
von Potsdam als Sitz eines Landgerichts. Für 
Brandenburg ſtimmte nur eine Minderheit von 
75 Stimmen. Auch bei dem Landgerichtsbezirk 
Prenzlau wurde die Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. Die Anträge auf Verlegung des Sitzes 
nach Eberswalde wurden gegen 5 Stimmen, die 
auf Verlegung nach Angermünde gegen 3 Stimmen 
abgelehnt. — Bei der Verhandlung über die Ge⸗ 
richtsſitze in der Provinz Sachſen wurde zuerſt 
über den Sitz des Oberlandesgerichts discutirt. 
Die Gründe für Magdeburg, Halle und 
Naumburg, wurden von den Vertretern der Städte 
und aus der Mitte der Commiſſion ſehr eingehend 
erörtert. Bei der Abſtimmung ergaben ſich für 
Naumburg 15, für Halle 10, für Magdeburg 
2 Stimmen. Die Landgerichte werden errichtet 
werden in Erfurt, Nordhauſen, Halle, 
Magdeburg „ Naumburg, Halberſtadt, 
Stendal und Torgau. Zu bemerken iſt, daß dem 
Landgericht Erfurt auf Grund eines Staats⸗ 
vertrages das Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sonder⸗ 
hauſen zugelegt werden wird, und daß anderer⸗ 
ſeits die preußiſchen Enklaven Ziegenrück, 
Schleuſingen und Schmalkalden mit Mei⸗ 
ningenſchen Landgerichten vereinigt werden ſollen. 
In der Provinz Schleswig⸗Holſtein wurde 
gegen den Sitz des Oberlandesgerichts in Kiel 
kein Widerſpruch laut. Auch die holſteiniſchen 
Landgerichte in Altona und Kiel blieben unbean⸗ 
ſtandet. Das ſchleswigſche Landgericht ſoll nach 
der Regierungsvorlage ſeinen Sitz in Flensburg 
haben. Der Antrag, den Sitz nach Schleswig zu 
legen, wurde abgelehnt. — Auch in der Provinz 
Hannover wurde Celle als Sitz des Oberlandes⸗ 
gerichts ohne Widerſpruch genehmigt. Unbean⸗ 
ſtandet blieben die Landgerichte in Aurich, Göt⸗ 
tingen und Osnabrück. Bei der Verhandlung 
über das Landgericht Verden, welches die Bezirke 
der Obergerichte Stade und Verden umfaßt, wurde 
mit Rückſicht auf die geographiſche Lage ſehr leb⸗ 
haft für die Bildung eines Landgerichts in Stade 
plädirt. Nachdem der Antrag auf Aufrechterhal⸗ 
tung des jenigen Obergerichts Stade als Landge⸗ 
richtsbezirk mit dem Sitze in Stade abgelehnt war, 
wurde ein Landgericht in Stade beſchloſſen, be⸗ 
ſtehend aus dem jetzigen Obergerichtsbezirk Stade 
und dem Amt Toſtedt, ſowie Stadt und Amt 
Harburg. 3 
— Die vielfach aufgetauchte Mittheilung, daß 
das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten 
Dr. Herrmann ein wiederholtes ſei, wobei auf 
Vorgänge des verfloſſenen Sommers verwieſen 
wird, bezeichnet man von berufener Seite als 
unrichtig. Das dem Kaiſer jetzt vorliegende 
Geſuch iſt das einzige, das von Herrmann ein⸗ 
gereicht worden iſt. a 
— Die Budgeteommiſſion berieth am 
Sonnabend über den bekannten Antrag des Abg. 
Richter (Hagen) betreffend die Abänderung des 
§ 5 des Gebäudeſteuergeſetzes, wonach das 
bei der neuen Veranlagung der Gebäudeſteuer im 
Jahre 1880 ſich ergebende Plus nicht in die 
Staatskaſſe fließen, ſondern der ſteuerzahlenden 
Bevölkerung zugute kommen ſoll. Nach langer 
Debatte wurde der Antrag Richter mit 10 gegen 6 
Stimmen abgelehnt, ebenſo ein vom Abg. Rickert 
eſtellter Antrag, wonach den Communen ein be⸗ 
timmter Procentſatz der Gebäudeſteuer, mindeſtens 
im Betrage der bevorſtehenden Reviſionserhöhung 
der Gebäudeſteuer, zu überweiſen iſt. Die Ab⸗ 
lehnung dieſes Antrages erfolgte mit 13 gegen 3 
Stimmen. 
Sch 


weiz. 

Bern, 8. Dezbr. Der Nationalrath ſetzte 
heute die Berathung der Botſchaft des Bundes⸗ 
rathes betreffend die Wiederherſtellung des 
finanziellen Gleichgewichts in der Bundesverwaltung 
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des Innern, Depeyre, Juſtizminiſter, Montgolſiet 
Arbeitsminiſter, Dufrayer, Finanzminiſter, Delſol, 
Unterrichtsminiſter, Ancel, Handelsminiſter; die 
jetzigen Miniſter des Auswärtigen, des Krieges 
und der Marine ſollen ihre Portefeuilles behalten. 
— Der Senat beſchäftigte ſich heute wieder mit 
dem Code Rural, die Doͤputirtenkammer mit 
Wahlprüfungen. Weder in dem einem noch in 
dem anderen Hauſe kam ein bemerkenswerther 


Zwiſchenfall vor. 5 
Spanien. 


* San Gebaftian, 1. Dezbr. In der 
tauſendjährigen Geſchichte des Baskenvolkes iſt 
ein neues, bedeutungsvolles Datum zu verzeichnen. 
Heute Mittag iſt die letzte (2) von dem Volke ge⸗ 
wählte Vertretung der ba skiſchen Pros 


fort. Bei dem Militärdepartement erklärte die seiner Verletzung der Verfaſſunz hinführen, da das 
Commiſſion zunächſt, daß fie bei Prüfung der hier] Budget nicht bewilligt iſt! Man täuſcht den Prä⸗ 
zu erzielenden Erſparniſſe ſich nicht auf ihr eigenes] ſidenten der Republik, man verbirgt ihm die 
Urtheil allein verlaſſen, ſondern zu ihren Sitzungen] Folgen feines Handelns. Ich ſage es laut: Ich 
noch zwei Offiziere, welche ſich an der Spitze] liebe mein Vaterland zu ſehr, als daß ich mich 
cantonaler Militärdepartements befinden und daher] dieſer Politik anzuſchließen und ſolche ſchreckliche 
alle Einzelnheiten dieſer Verwaltung kennen, zuge | Verantwortlichkeit zu übernehmen vermöchte.“ 
zogen habe. Wenn die Vorſchläge der Commiſſion] Batbie antwortete Bocher und bot nochmals ſeine 
auch nicht die weſentlichen Grundlagen der neuen] ganze Beredſamkeit auf, um die Conſtitutionellen 
Militärorganiſation, auf welche heute zurückzu⸗ für die von ihm aufgeſtellte Miniſterbildung zu 
kommen wo nicht unmöglich, jo doch gefährlich fein | gewinnen, ohne daß er jedoch etwas Beſtimmtes 
dürfte, beträfen, jo würden dieſelben immerhin vom Programm des neuen Cabinets vorbrachte. 
einige Artikel dieſes Geſetzes berühren; ihre An⸗ In Betreff des Marſchalls bemerkte er er, derſelbe 
nahme werde aber nicht nachtheilig fein, weil ſieſſei der Anſicht, daß das Geſetz vom 20. November 
nur den Zweck haben, die Ausführung des Geſetzes (das Septennat) ihm nicht allein Rechte 
in einigen Punkten einzuftellen, bis die Finanzlage] gegeben, ſondern auch Pflichten auferlegt habe, daß 
des Bundes es den Räthen geſtatte, die allmälige] die conſervative Partei ihn fo zu jagen als Schild⸗ 
Durchführung je nach den Bedürfniſſen und Hilfs⸗ wache gegen den Radicalismus und die Revolution 
quellen zu beſchließen. Bis jetzt habe die Com⸗ aufgeſtellt habe und daß er ſich nicht ſelbſt ab⸗ 
miſſion mit der ſehr großen Mehrheit des löſen könne. In dieſer Lage glaube der Marſchall 
Publikums geglaubt, daß das Milizſyſtem für ſeine ] ſich nicht zurückziehen zu können, bevor er die 
militäriſche Unvollkommenheit einen Erſatz durch Nation noch ein zweites Mal befragt oder aber 
die weit geringeren Koſten im Vergleich zu denen der Senat ihm durch einen Beſchluß feine Unter⸗ 
der ſtehenden Heere biete; jetzt aber ſei fie durch ſtützung verſagt habe. Batbie erinnerte auch 
die vom Bundesrath gegebene Ueberſicht zu der daran, daß der Marſchall vor dem Lande die 
Ueberzeugung gelangt, daß, wenn ſie die Marine, Verpflichtnng übernommen habe, zu bleiben, was 
die großen ſtehenden Feſtungswerke, die zur auch immerhin kommen möge. Er, Batbie, habe 
Stellung einer Offenſiv⸗Armee auf dem Kriegsfuß diejenigen getadelt, welche den Marſchall dazu be⸗ 
erforderlichen ungeheuren Vorräthe, die zahlreiche ſtimmt hätten, dies zu thun, und es wäre beſſer 
Platz⸗, Belagerungs⸗ und Küſten⸗Artillerie, die geweſen, er hätte erklärt, daß er ſich zurückziehen 
Penſionen ꝛc. in Abzug bringe, das ſchweizeriſche werde, wenn das Land ſich gegen ihn ausſpreche. 
Heer im Uebrigen beinahe eben fo viel koſte als Von der Auflöſung redend, ſagte Batbie, daß er 
dasjenige von Oeſterreich⸗Ungarn. Streiche man dieſelbe ebenfalls für gefährlich halte, doch blieb er 
in der That von deſſen Budget die Marine allein, auf die von Bocher geſtellten Fragen die nähere 
ohne im Weiteren etwas abzuziehen für die andern Antwort ſchuldig, Lambert de Sainte Croix 
eben aufgezählten Laſten, die für die Schweiz ganz ſprach ſich im Sinne Bocher's aus und fügte 
wegfallen, ſo finde man, daß dieſe Macht für ihre hinzu, daß der Marſchall zwiſchen zwei Dingen zu 
Armee nur 6,72 Fr. für den Kopf der Bevölkerung wählen habe: entweder an der Gewalt zu bleiben, 
ausgiebt, während die Auslagen der Schweiz ſich aber auf parlamentariſche Weiſe zu regieren, wie 
auf 5,30 Fr. für den Kopf belaufen. Aus dieſen dies in allen Ländern Europas geſchehe, oder aber 
Ziffern könne man entnehmen, daß die Schweiz auf würdige Weiſe in das Privatleben zurück⸗ 
keine Veranlaſſung habe, ſich wegen beſonderer zutreten. „Aber,“ fo fügte Redner hinzu, „uns 
Billigkeit ihres Militärweſens zu beglückwünſchen. nach den vielen Beweiſen von Ergebenheit, die wir 
Bei Behandlung der einzelnen Rubriken fanden ihm gegeben, in die ſchmerzliche Nothwendigkeit 
auch heute die Commiſſionsanträge ohne erhebliche verſetzen zu wollen, die Verdammung ſelbſt aus⸗ 
Aenderung die Annahme der Verſammlung. Sie zuſprechen oder die ſchreckliche Verantwortlichkeit 
lauten im Weſentlichen: „Die Offiziervorbereitungs⸗ für eine zweite Auflöſung und eine Verletzung der 
ſchulen werden (von 8) auf 4, d. h. auf je eine für Verfaſſung zu übernehmen, das iſt nicht zuläſſig! 
zwei Diviſionen vermindert; die Zahl der In⸗ Wir können nicht entſchloſſen genug gegen 
ſtructoren 1. Klaſſe (von 18) auf 9, indem für die derartige Abſichten Einſpruch erheben.“ Mehrere 
ſieben erſten Diviſionen je ein und für die achte andere conſtitutionelle Senatoren nahmen 
zwei Inſtructoren beſtimmt werden; die Zahl der noch das Wort und machten den Vor⸗ 
Inſtructoren 2. Klaſſe (von 86) auf 64. Sollte der ſchlag, Dufaure aufzufordern, eine neue 
Bundesrath jedoch vorziehen, das Perſonal nicht Zuſammenkunft von dem Marſchall zu verlangen. 
zu vermindern, fo ſoll die Hälfte der Inſtructoren Die Mehrheit der Verſammlung nahm dieſen 
2. Klaſſe durch Inſtructoren 3. Klaſſe oder Unter Vorſchlag günſtig auf, ſelbſt Batbie belobte Dufaure. 
Inſtructoren erſetzt werden; die Infanterieſchulen Im Ganzen genommen zeigten ſich die Con⸗ 
werden auf zwei für jede Divifion vermindert, ſtitutionellen dem Widerſtande und der Auflöſung 
wenn der Mannſchaftsbeſtand jeder einzelnen Schule] nicht zugethan. Eine Abſtimmung fand bis jetzt 
500 Mann nicht überſteigt.“ in keiner der Verſammlungen der Conſtitutionellen 
Frankreich. ſtatt. — In allen Verſammlungen, welche 

Paris, 10. Dezbr. Der geſtrigen Ver⸗ geſtern die Republikaner abhielten, gab ſich die 
ſammlung der Conſtitutionellen wohnten Abſicht kund, den entſchloſſenſten Widerſtand zu 
ungefähr 30 Senatoren, darunter Audiffret⸗ leiſten. — Dieſen Morgen verſammelte ſich das 
Pasquier, an. Batbie gab zuerſt Erklärungen Geſchäftscabinet unter dem Vorſitze des Marſchalls 
über die Zwiſchenfälle der letzten Tage, wobei er Mac Mahon zu einem Miniſterrathe, in welchem, 
den guten Willen und die Redlichkeit des Mar⸗ wie verſichert wird, das neue Miniſterium gebildet 
ſchalls betonte und ſeine Parteigenoſſen aufforderte, wurde; in Verſailles wurde aber noch nicht daran 
demſelben ihre Unterſtützung bei der Erfüllung geglaubt, daß das Amtsblatt ſchon morgen die Er⸗ 
feiner Aufgabe und der Vertheidigung der conſer⸗ nennung dieſes neuen Miniſteriums verkündigen 
vativen Politik zuzuſichern. Hierauf wies Bocher werde, da man wiſſen wollte, daß das Elyſée den 
auf die ſchrecklichen Gefahren hin, zu welchen eine Conſtitutionellen, die noch immer ſchwanken, noch 
Politik des Widerſtandes führen müſſe; ſodann Zeit laſſen möchte, um über die Auflöſungsfrage 
erhob er voll Entrüſtung Proteſt gegen die An⸗ zu einem endgilitigen Beſchluſſe zu kommen. Der 
griffe und Verleumdungen, deren Gegenſtand er Präſtdent des Senates, Audiffret⸗Pasquier, hatte 
und feine Freunde ſeien, wenn man ihre Ergeben⸗ | ji geſtern Abend ins Elyſée begeben, war aber 
heit für die Perſon des Marſchalls verdächtige und nicht empfangen worden, und erſchien dieſen 
ihnen Umtriebe und ehrgeizige Beſtrebungen vor⸗ Morgen nochmals im Elyſée, wo der Marſchall 
werfe. Er erinnerte daran, daß die Orleaniſten ihn empfing, ihm aber erklärte, Batbie habe bereits 
den Marſchall bei jeder Gelegenheit unterſtützt ein Cabinet gebildet. (Ein ausführlicherer Bericht 
hätten; aber, fragte er, welche Folge würde die über die Unterredung des Senatspräſidenten mit dem 
Unterſtützung haben, die jetzt verlangt werde, Marſchall iſt, nach dem „Temps“, bereits geſtern 
welche Löſung hat man im Auge? „Hoffe man mitgetheilt.) In Verſailles war folgende von der 
den Widerſtand der Kammer zu bezwingen? Nein! geſtern erwähnten ein wenig abweichende Liſte in 
Alſo will man uns zu einer zweiten Auflöſung, zu Umlauf: Batbie, Conſeilpräſident und Miniſter 
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nur der Gewalt weiche, aber niemals das Recht 
der Centralregierung, über das Schickſal der 
Proninz zu entſcheiden, anerkennen könne, haben 
ſich die General⸗Deputirten zurückgezogen. Die 
Basken find in erbitterter Stimmung und werden 
ſicherlich die erſte beſte Gelegenheit benutzen, ihre 
geliebte Freiheit wiederzugewinnen. In einem 
direct an den König abgeſandten Schriſtſtücke der 
letzten Deputirten wird mit Stolz auf den Ver⸗ 
trag hingewieſen, den die Basken freiwillig mit 
den ſpaniſchen Königen geſchloſſen haben. 
Italien. 

Rom, 8. Dezbr. Die Deputirtenkammer 
hat das neue Strafgeſetzbuch bereits durchberathen 
und daſſelbe geſtern mit 179 gegen 48 Stimmen 
genehmigt. Garibaldi ſchickte dem Siegelbewahrer 
zum Dank dafür, daß derſelbe darin die Abſchaffung 
der Todesſtrafe vorgeſchlagen, folgendes Tele⸗ 
gramm: „Ihnen, einer Stütze des Rechts, wünſche 
ich, daß Sie, nachdem Sie den Henker abgeſchafſt, 
nun auch die Schlächtereien der Kriege beſeitigen 
möchten. Meine Familie grüßt mit Herzlichkeit. 
Caprera, den 5. Dezember. G. Garibaldi.“ — Die 
Lage des Miniſteriums wird von Tag zu Tag 
kritiſcher. Mehrere Organe der Gemäßigten, ins⸗ 
beſondere Sella's „Opinione“, fahren unermüdlich 
fort, dem abgetretenen Bautenminiſter und Herrn 
Cairoli Lobeserhebungen über ihre Haltung zu 
machen, während andere Blätter der Gemäßigten 
meinen, es würde jetzt das Beſte fein, wenn Crispi 
an die Spitze eines neuen Cabinets träte. Das 
demokratiſche, in Genua erſcheinende „Movimento“ 
ſteht ſich deshalb veranlaßt, zu erklären, daß Herr 
Crispi keineswegs die Majorität der Linken für 
ſich haben würde, es ſtimmt dagegen der Anſicht 
der „Opinione“ bei und ſchreibt: „Wir haben in 
unſerer Partei Männer von großem Werth, die 
ihre Hände rein von Börſengeſchäften und von 
Gründungen erhalten haben. Dieſe ſind es, 
welche wir zu Miniſtern ernannt wiſſen wollen. 
Das „Movimento“ will, daß im Namen der Ehr⸗ 
lichkeit und im Intereſſe des Landes eine andere 
Politik befolgt und daß ein Miniſterium Cairoli⸗ 


geben und die Finanzen in Ordnung bringen.“ 
Die Verſuche, welche Depretis hat machen laſſen, 


nicht mehr ſicher iſt, bei der Abſtimmung in einer 
Prinzipienfrage die Stimmenmehrheit zu erhalten, 
laſſen. Das bereits fertige Project, der dem Ban⸗ 
Koſten des Staates zu helfen und zwar durch 
gewiſſer Abgaben wird vorläufig im Portefeuille 
des Miniſters des Innern bleiben, weil es jetzt 


Toscana hatten mit Depretis und Nicotera ſich 


nicht an jene großen Blätter gedacht werden, die, 
wie die Zeichnungen zu Ekkehard, die verſchiedenen 
Galerien deutſcher und ausländiſcher Dichter, ſelbſt⸗ 
ſtändiges Kunſtintereſſe erregen, dafür aber nicht 
ſelten die Treue in Zeit und Coſtüm vermiſſen 
laſſen, nichts weiter geben wollen als anmuthige 
Darſtellungen intereſſanter Momente. Selbſt Kaul⸗ 
bachs Shakeſpeareblätter können nur bedingt als 
Illuſtrationen gelten. Der Künſtler läßt ſich die 
Freiheit ſeines Schaffens nicht gern durch ſtrenge 
Unterordnung unter den Text verkümmern. Die 
Illuſtration ſoll dies aber, ſoll Zeit, Art und Sitte 
genau ſchildern, ſoll das Wort begleiten, deuten 
und der Phantaſie des Leſers zu Hilfe kommen. 
Künſtleriſcher Werth bleibt darum nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. In ſolcher Beziehung leiſtet die „Ger⸗ 
mania“, zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens, 
kulturgeſchichtlich geſchildert von Johannes Scherr 
(Stuttgart bei Spemann) abſolut Muſtergiltiges. 
Beim Durchblättern der verſchiedenen illuſtrirten 
Prachtwerke macht man bald die Bemerkung, daß 
in der Ausführung durch Druck und Schnitt Stutt⸗ 
gart ſeine Nebenbuhlerin Leipzig zu überflügeln 
beginnt. Die zeichnenden Künſtler können die 
Kunſtverleger beider Städte von überall her ge⸗ 
winnen, dieſe Zeichnung aber auf die Platte zu 
übertragen, die typiſche Ausſtattung, die Anordnung 
des Ganzen verſteht man — Ausnahmen gern zu⸗ 
gegeben — beſſer am Neſenbache als an den Ge⸗ 
ſtaden der Pleiße. Das Lieferungswerk von 
Spemann hat außerdem den Vorzug, daß es uns 
um der Bilder willen den Text nicht willig in den 
Kauf zu nehmen zunuthet. Scherr giebt uns eine 
ganze Culturgeſchichte unſeres Volks, weniger 
geiſtreich, weniger ſchwungvoll vielleicht als 
Freytags Bilder aus der deutſchen Vergangen⸗ 
heit dafür aber zuſammenhängend, geordnet, klar 
und nicht beſchwert durch längere chroniſtiſche 
Auszüge. Scherr hätte ohne Freytags Vorarbeit 
vielleicht ſeine Germania nicht geſchrieben; jetzt 
aber ſteht er auf den Schultern des berühmteren 
Vorgängers und das kommt ihm ſehr zu ſtatten. 
Seine Illuſtrationen ſind verſchiedener Art, zum 
Theil künſtleriſche, zum Theil rein inſtructive, 
theilweiſe auch eine Miſchung beider Specialitäten. 
Das gehört zu ſolchem Werke, durch das wir nicht 
nur das Auge erfreuen, aus dem wir auch lernen 


wollen, Da ſehen wir z. B. eine „Waſſerburg“ Dieſer kennt Geſchichte und Natur, Volkscharakter allerliebſt, meiſt nur Kinderköpfchen, die jedoch ſtellungen und dem Innern der Schlöſſer und Ver⸗ 
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ganz conſtructiv hingezeichnet, ſo daß Jeder eine und Leben, Landſchaften und gewerbliche Verhält⸗ 
klare Vorſtellung davon bekommt, wir ſehen das niſſe des Schweizerlandes aus dem Grunde und 
Abbild eines alten Silberdreiers, lernen die ritter⸗ giebt uns von allem, von klimatiſchen Eigen⸗ 
lichen und häuslichen Functionen an einem Edel⸗ ſchaften, von Thier⸗ und Pflanzenleben, von 
hofe durch treue, inſtructive Darſtellungen kennen. den Gebirgsarten, von Gletſchern und Strom⸗ 
Dann aber blicken wir in das maleriſche Durch⸗ gebieten, von der hiſtoriſchen Vergangenheit, der 
einander des Ehrenhofes einer Hofburg, wir Thätigkeit, den Feſten und dem Familienleben dez 
wohnen dem Empfang eines Gaſtes im Mittelalter Volkes treue, intereſſante und belehrende Schilde⸗ 
bei, ſehen den Rothbart im Kyffhäuſer, erhalten rungen, indeß Kaden ſeinen Mangel an Landes. 
eine Vorſtellung von den ſocialen Gruppen des und Volkskenntniß hinter exaltirten Phraſen, grell 
Mittelalters, Freibauer und Höriger, Spießbürger | colorirten Bildern und einem Enthuſtasmus ver⸗ 
und Glevener, erfreuen uns endlich an den ſchönen birgt, der nicht immer die Kennzeichen der Echtheit 
landſchaftlichen Blättern, den reizenden Initialen, trägt. Solcher Schwulſt beeinträchtigte ſchon 
den lieblichen Frauengeſtalten und edlen Jünglingenweſentlich die Genießbarkeit des Prachtwerkes 
aus der Ritterzeit. Ueberall, das kann nicht genug „Italien“, er tritt noch empfindlicher hervor in dem 
hervorgehoben werden, zeichnen ſich die Künſtler Schweizer⸗Buche. Wer die Arbeit von Gſell⸗Fels 
durch kreues Feſthalten am Zeiteoftüme aus, das lieſt, der bekommt wirklich ein Bild des Landes, 
von ernſten und tiefen Studien zeugt. Dadurch lernt es in allen ſeinen Eigenthümlichkeiten kennen, 
erfüllt das ſchöne Werk wirklich feinen Zweck, es ſchöpft Belehrung aus derſelben. Die verſchiedenen 
belehrt, giebt uns ein wahres Bild deutſcher Art Geſichtspunkte, welche Käufer bei der Wahl leiten, 
und deutſchen Lebens der Vorzeit. Dieſe Germania werden fie daher beſtimmen, dem einen oder dem 
bildet einen koſtbaren Hausſchatz, der ſeinen Werth anderen Werke den Vorzug zu geben. 
niemals verliert; wer es irgend vermag, ſollte ſich Natur und Herz, ein Album, ſinniger Be⸗ 
ſeinen Beſitz ſichern. trachtung gewidmet, mit 12 in Kupfer radirten 

Aehnlich dem bereits früher abgeſchloſſenen Compoſitionen (Berlin, H. W. Miller). Das iſt 
Prachtwerke, „Italien“, ſind jetzt zwei andere er⸗ ein Buch, welches man jungen Damen auf den 
ſchienen, welche die Schweiz bildlich und textlich Tiſch legt, ein Buch weniger um darin zu leſen, 
darſtellen. Das „Schweizerland“, Text von als darin zu blättern. Mit ſehr geſchickter Hand 
Woldemar Kaden iſt vollendet, von der ſind darin kleine und größere Poeſien unſerer beflen 
„Schweiz“ von Dr. Gſell⸗Fels (Friedrich] Dichter zuſammengeſtellt, einige derſelben durch 
Bruckmann in München) liegt jetzt ebenfalls der hübſche Radirungen, die den Eindruck ſauberer 
zweite Band vor. Die künſtleriſchen Kräfte, welche Kreidezeichnungen machen, geſchmückt. Lenau, 
beide Verleger für die Illuſtrationen gewonnen Prutz, Hebbel, Gottſchall, Geibel, Träger, Ritters⸗ 
haben, ſind wohl gleichen Ranges. Das letztge⸗ haus haben dem Album liebenswürdige Gedichte 
nannte Werk hat für die Landſchaft den jüngeren übergeben, von denen man gelegentlich gern eins 
Calame, es hat Vautier, P. Weber, Koller für lieſt, um ſich an der Form und dem gedanklichen 
Genre und Thierſtücke zu Beiträgen veranlaßt, Inhalt zu erfreuen. Das vornehme Kleid dieſes 
bringt bunte Wechſel von Veduten, Architekturen, Albums und der künſtleriſche Bilderſchmuck machen 
Jagdſtücken, Bildniſſe, häusliche Scenen, Bilder es zu einer Luxusſpende für den Weihnachtstiſch 
aus dem Volksleben der Gebirgsbewohner ſowohl, geeignet. 
wie Darſtellungen hiſtoriſcher Acte. Nur erſcheint „Ein Stückchen Eden“, 18 Originalzeich⸗ 
uns die graphiſche Wiedergabe nicht in allen Fällen nungen von Friedr. Weckmeiſter mit Reimen 
gleichmäßig gelungen zu ſein, wenigſtens nicht auf von Hedwig v. Sioykowska (Photographiſche Ge⸗ 
der Höhe der Illustrationen des andern Schweizer⸗ ſellſchaft Berlin). Dieſes reizende Buch iſt nicht i n M 
buchs zu ſtehen. Dagegen hält der Text von eigentlich ein illuſtrirtes zu nennen, denn die und Bildniſſen berühmter Männer, mit vielbe⸗ 
Woldemar Kaden nicht entfernt einen Vergleich Zeichnungen bilden ſeinen Hauptinhalt, die Reime ſprochenen Kunſtwerken, eleganten Möbeln und 
aus mit der Arbeit des vortrefflichen Gſell⸗Fels. nur deren Begleitung. Die erſteren find aber Haus geräth, mit dem Inhalte der Induſtrieaus⸗ 


Humor und Kinderluſt, liebliche Drolligkeit und 
herzige Unſchuld kaum anmuthiger dargeſtellt wer⸗ 
den können, als es hier geſchehen. Alle Aeuße⸗ 
rungen des jugendlichen Lebens zieht der Künſtler 
in den Kreis ſeiner Darſtellungen, das eine 
Mädchen rüſtet ſich zum Spazierenfahren, eine 
andere ſieht mit Schrecken eine große Fliege nahen, 
dieſe lutſcht am Finger, jene trinkt aus der Flaſche. 


Pfeife, der andere guckt über das Bilderbuch hin⸗ 
weg in's Blaue. Man hat wirklich Freude an 
dieſen hübſchen Zeichnungen und die kleinen Reim⸗ 


gepaßt. 


von Sträßle, mit 12 Farbendruckbildern (Stutt⸗ 
gart bei Nitſchke). Es ſind das meiſt alte gute 
Fabeln von Gellert, Gleim, Hebel, einige ſelbſt 
von Aeſop und Phädrus in glatter verſtändlicher 
Proſa nacherzählt. Iſt die Zeit der Fabeln auch 
eigentlich vorüber, ſeit man andere Mittel gefun⸗ 
den hat, die Kinder mit Leſeſtoff zu verſorgen, ſeit 
man ſich directer an ihr Verſtändniß und ihre 
Phantaſie wendet, die Natur ihnen nicht mehr auf 
Umwegen und durch Gleichniſſe erklärt, ſo werden 
dieſe Erzählungen doch immer noch eine geſunde 
und feſſelnde Unterhaltung für die kleine Welt 
bilden, beſonders wenn man dieſelben mit bunten 
Bildern ausſtattet, wie es hier geſchehen iſt. Das 
Fabelbuch enthält als Hauptſtück die beſte aller 
Thierfabeln, den „Reinecke Fuchs“ und dazu noch 
den „Froſch⸗Mäuſekrieg“, beide dem Faſſungsver⸗ 
mögen der Kleinen geſchickt angepaßt. Auch die 
Illuſtrationen, bunt und glänzend, müſſen den 
Kindern gefallen, beſonders diejenigen zu Reinecke 
Fuchs, für die Wilhelm Kaulbach für alle Zeit 
und für jeden Zweck muſtergiltige Vorbilder ge⸗ 
ſchaffen hat. 

Es ſind auch, wenn wir die Menge der Illu⸗ 
ſtrationen muſtern, die „Illuſtrirten Zeitungen“ 


haltung das ganze Jahr hindurch bringen, ihre 


vinzen, die diputacion foral von Gutpuzcoa, von 
der ſpaniſchen Regierung ihres Amtes entſetzt 
worden, da ſie der Madrider nicht zugeſtehen 
wollte, die drei Provinzen zu der allgemeinen 
ſpaniſchen Steuerpflicht heranzuziehen. Mit einem 
energiſchen Proteſt, in dem man ſagt, daß man 


Zanardelli mit der Leitung des Staats betraut 
werde. Dieſes werde dem Lande ſeine Ruhe wieder⸗ 


um Cairoli uud deſſen Freunde wieder zu verſöhnen, 
ſind geſcheitert. Da das Cabinet zur Zeit alſo N 


fo wird es wahrſcheinlich vor den Weihnachtsferien 
auch keine derartige Vorlage zur Berathung bringen 
kerotte nahen Gemeindekaſſe der Stadt Florenz auf 
Ueberweiſung einer Staatsrente und durch Erlaß 
ſchwerlich vom Parlamente genehmigt werden 
würde. Peruzzi und deſſen clericale Freunde in 


verbunden, um das Cabinet Minghetti zu ſtürzen, 
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alle als kleine Kunſtwerke gelten können, weil | 


Der kleine Quintaner raucht kalt an Papas 


ſprüche dazu ſind höchſt geſchickt denſelben an⸗ 
„Fabelbuch“ für Kinder von 8—12 Jahren 


und Journale nicht zu überſehen, die bunte Unter⸗ 


Leſer mit Kriegen und Feſten, mit neuen Moden 


ſollen aber dafür die Zuficherung erhalten haben, 
daß der Stadt Florenz wieder aufgeholfen werde. 
Die Speculation der Toscaner wird wahrſcheinlich 
eine verfehlte ſein, denn die Stadt Florenz hat 
bereits eine bedeutende Entſchädigung dafür erhalten, 
daß die Hauptſtadt nach Rom verlegt wurde. In 
liberalen Kreiſen begreift man das Verlangen nicht, 
daß die Staatsſaſſe dazu mißbraucht werden ſoll, 
die Verwaltungssſünden des Bürgermeiſters Peruzzi 
wieder gut zu machen, welcher der ſchönen Blumen⸗ 
ſtadt am Arneſtrande nicht weniger als 140 Mill. 
Lire Schuldert aufgebürdet hat. Dem Einfluſſe 
der clericaler, Toscaner iſt es auch zuzuſchreiben, 
daß der Siegelbewahrer und der Miniſter des 
Innern die ſo vielfach verheißenen Geſetze über 
die Trennung der Kirche vom Staate noch nicht 

eingebracht haben. Peruzzi ſoll bereits der Ueber⸗ 
zeugung leben, daß obengedachtes Project vom 
i Bala te nicht genehmigt werden wird und ſoll 


nun die große Idee verwirklichen wollen, daß 
Floreriz dem Papſte zur Reſidenz über: 

| wieſe n werde, in der Hoffnung, daß dadurch die 
in Inzlage der Stadt gebeſſert und den verarmten 
Bürgern neue Erwerbsquellen geboten würden. — 
- Pie haben neulich gemeldet, daß der Gemeinde⸗ 
Lath von Genua mit Stimmeneinheit im Namen 
Der Gewiſſensfreiheit die gänzliche Abſchaffung 
ddes Religionsunterrichteß in den dortigen Ge⸗ 
meindeſchulen beſchloſſen hat. Dieſe Thatſache biete! 
dem alten Garibaldi Anlaß zu dem nachſtehenden 
ccharakteriſtiſchen Briefchen an feinen Freund Achille 
Bizzoni, den Chefredacteur des Genueſer „Popolo“: 
„Dank für die erſtaunliche Nachricht, daß das 
Municipium von Genua den Religionsunterrich: 
in den Schulen aufgehoben hat. Italien ſchuldet 
den Muthigen Dank, die da die ſchlimmſten feine: 
Feinde treffen, die Pfaffen, die geheimen, heftigſten, 
Anverſöhnlichen Feinde, — verderbliches Hunds⸗ 
gras, welches den Fortſchritt in ſeinen Wurzeln 
erſtickt — geduldet von den ſogenannten liberalen 
Regierungen, welche auf hundert Meilen nach Mit⸗ 
telalter riechen. Die italieniſche Schwäche wird 
durch die Mißregierung und den Clerus verurſacht. 
Von beiden verdummt, erwärmen die Bevölkerungen 
ſodann, beinahe ohne etwas davon gewahr zu wer 
den, in ihrem Buſen dieſes giftige Reptil, und 
laſſen es, wie im Provinzialrathe von Rom, das 
Haupt erheben, ohne daſſelbe zu zertreten. Einſt⸗ 
weilen Ruhm den Regierern der „Stolzen!“ und 
hoffen wir, daß die ſämmtlichen Municipien un 
ſeres Landes nicht zögern werdern, ihnen nachzu⸗ 
ahmen. Immer Ihr Giuſeppe Garibaldi.“ — 
Vorgeſtern hat im deutſchen Künſtler⸗Verein 
eine General⸗Verſammlung ſtattgefunden, in welcher 


auf den Antrag des Präſidenten, Bildhauer Cauer, 


beſchloſſen wurde, für den Verein einen neuen 
Palaſt zu bauen oder zu erwerben, der nicht nur 
zur geſelligen Unterhaltung, ſondern auch als 
Local einer permanenten Ausſtellung von Werken 
deutſcher Künſtler dienen ſoll. Zur Beſchaffung 
der Mittel wurde eine Lotterie vorgeſchlagen, an 
welcher theilzunehmen alle Künſtler und Kunft: 
freunde Deutſchlands aufgefordert werden ſollen. 


Danzig, 13. Dezember. 
| * In dem geſtern auf dem Rathhauſe abge: 
haltenen Termine zur Verpachtung der Com⸗ 
| munal⸗Ländereien zu Bürgerwieſen wurden bei 
lebhafter Concurrenz für die große Mehrzahl der 
ö ausgebotenen Parzellen um 50— 75 Proc. höhere 
Pachtgebote als bisher erzielt. Bei den erſten 
30 Parzellen ergaben die Meiſtgebote eine 
Scteigerung der Geſammtpachtſumme von bisher 
ca. 15 000 auf ca. 25 000 Mk. 
Der beliebte Komiker und Regiſſeur des Wil⸗ 
helm⸗Theaters Hr. Tholen wird mit Ablauf dieſer 
Woche die betreffende Bühne verlaſſen. Heute Abend 
findet für denſelben eine Benefiz⸗Vorſtellung ſtatt. 
Das reichhaltige Programm und das bevorſtehende 
Scheiden des Künſtlers dürften den Beſuchern dieſes 
Vergnügungslokals um ſo mehr Veranlaſſung bieten 
durch zahlreiches Erſcheinen den Beuefizianten auszu⸗ 


zeichnen. 
Neuenburg, 11. Dez. Sonnabend Abend und 


Sonntag Vormittag iſt zwiſchen dem hieſigen Tele: 
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| 


eipzig bei Janowski) vurch vielfeitigen Inhalt. 
Außer Romanen, biographiſchen Skizzen und Be⸗ 
ſprechungen von allerlei Tagesereigniſſen bringt fie 
als beſondere Specialität ſehr zahlreiche Nachbil⸗ 
dungen berühmter neuer Gemälde, die in den 
letzten Ausſtellungen Aufſehen erregt haben, wie 
z. B. Hermanns „Im Morgengrauen“ oder die 
neueſten Arbeiten von Künſtlern, die bereits Ruf 
beſitzen. Aehnliches bietet auch die „Illuſtrirte 
Welt“, die bei Hallberger in Stuttgart erſcheint 
und als Familienbuch durch ihr fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Beſtehen ſchon eine feſte Stellung in der 
Gunſt des Leſepublikums ſich erobert hat. Was 
wir vorher von der Vorzüglichkeit der Stuttgarter 
Drucke und Schnitte geſagt, das findet auch volle 
un auf die Ausſtattung dieſer illuſtrirten 
elt. 

Eine Illuſtration von vorzugsweiſe lokalem 
Intereſſe verdient nicht nur als paſſende Weih⸗ 
nachtsgabe, ſondern ſchon um ihrer krefflichen Aus⸗ 
führung willen warm empfohlen zu werden. Die 
Sammlung „Albumblätter von Danzig und 
ſeiner Umgebung“, Photographien von 
Rogorſch, iſt um eine Anzahl neuer Aufnahmen 
vermehrt worden, die meiſt Blicke auf das Waſſer 
und deſſen Umgebungen gewähren. Der Leucht⸗ 
thur m, eine Hafe nanſicht, die Docksarbeiten 
auf der kaiſ. Werft, ein Hafenbild mit den 
alten Leuchtthurm und dem Bahnhof in Neufahr⸗ 
waſſer; außerdem der Eingang zur Feſtung 
Weichſelmünde und Danzig vom Biſchofs⸗ 
berge geſehen, bilden die neue Collection. Auch 
dieſe Blätter zeichnen ſich aus durch künſtleriſche 
und techniſche Vorzüge. Zu den erſten zählen wir 

die geſchickte Wahl der Aufnahmepunkte, die ſtets 
in Rückſicht auf gute Bildwirkung getroffen iſt. 
Das alte Ruſtica⸗Thor in Weichſelmünde, über⸗ 
tagt von dem Thurme, im Vordergrunde das 
Rile Waſſer des Wallgrabens giebt ein ſehr 
hübſches Bild. Nicht minder günſtig wirken der 
CLeuchtthurm und die Hafenanſichten. Dabei aber 
kommen die anderen, die techniſchen Vorzüge der 


theilung ans dem General» Boftamt, 
ämter mit Feruſprechern in Britz und Weißenſee er⸗ 
richtet worden. Vorher waren bereit; Fernſprechämter 
an folgenden Orten eingerichtet: 
Schöpfurth (Bez Potsdam). Naueridorf (Bez. Halle), 


graphenamt und dem Warlub iens der Verſuch einer 
telephoniſchen Verbindung gemacht worden, die 
aber ſehr mangelhaft ausgefallen ift. Es Soll der 
Verſuch demnächſt wiederholt werden, und zwar nach 
Beſeitigung einiger Hinderniſſe, durch die muthmaßlich 
das ſchlechte Reſultat herbeigeführt worden iſt. 


(Weichſelb.) 
Permiſchles. 


„In den letzten Tagen find, nach einer Mit⸗ 
Telegraphen⸗ 


Linum, Rauen, 
Mägdeſprung, Plötzkau (Bez. Magdeburg), Wilden⸗ 
bruch und Liebeſeele (Bez. Stettin). Weitere Ein⸗ 
richtungen ſind im Gange. Außerdem find für Dienſt⸗ 
zwecke Fernſprecher im regelmäßige n Gebrauch: zwiſchen 
dem General⸗Poſtmeiſter und dem General⸗Telegraphen⸗ 
amt, ſowie nach den Zimmern mehrerer vortragender 
Käthe innerhalb des General⸗Poſt⸗ und des General: 


Telegraphengebäudes; ferner zwiſchhen der Ober⸗Poſtdirek⸗ 


tion in Hamburg und dem Boftarnt in Altona, zwiſchen 


dem Poſtamt in Caſſel Stadt und Caſſel Bahnhof 


u. ſ. w. Ende dieſer Woche finden auf Anordnung des 
General⸗Poſtmeiſters Verſuche mit dem Fernſprecher 
zwiſchen Dresden und Freiburg, bezw. Chemnitz und 
Leipzig ſtatt. Dieſen Verſuchen, biei welchen es ſich u. A. 


um Uebertragung der Wirkung des Fernſpreches auf 


weitere Entfernungen, ſowie um die zweckmäßigfte Ar! 


der Weckervorrichtung handelt, wird auch der hier an⸗ 
weſende Vertreter der franzöſiſchen Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung, Mr. Dupré, beiwohnen. — In Holland dieſer 
Tage mit dem Telephon angeflellte Verſuche ſollen 
übrigens ergeben haben, daß für eine geregelte Telephon⸗ 
Verbindung unterirdiſche Leitungen zu wählen ſeien, 
und daß es wünſchenswerth ſei, daß Telephondrähte 
nicht mit Telegraphenlinien zuſammenlaufen, da die 
Ströme durch die benachbarten Dräthe abgelenkt werden. 
Auf einer Entfernung von 140 Kilom. (18 Meilen) 
konnte nur unvollkommen geſprochen werden. Als aber 
alle Dräthe an den Telegraphenſtangen neben dem 
Telephondrath durchſchmitten waren, wurde die Verbin⸗ 
dung viel beſſer und eine Einſchaltung von 1 bis 3 
Elementen, um den Inductionsftrom zu verftärken, be⸗ 


förderte die Correſpondenz ſehr merklich. 


Lotteri 
Am erſten Ziehungstage, 


Gewinne gezogen: 
Zu 240 A.: 

45 081 65 727 68 402 82 334 84 334. 
Zu 180 K.: 

20 21 699 


62 250 64 036 65 344 84 856 89 378. 


Zu 150 K.: 867 940 4464 7954 8851 868 10 326 


12 108 13 979 
34056 38 225 
53 215 54143 
12 226 75 976 
89 304 90 389. 

Zu 120 K.: 206 404 447 1645 2602 4469 5375 
772 6983 7096 461 946 8021 391 10 095 11009 769 
12 778 13957 14 755 15096 16 540 17099 388 608 
786 18 209 503 19 235 783 20 306 655 21355 364 
792 22 233 316 782 23 601 7016 833 26 754 28 528 
931 993 29 165 973 31 460 922 994 35 784 38 313 
39599 42 325 863 43 473 44 440 46 326 47 002 792 
48 443 679 49 372 50 387 908 52 228 356 648 893 
53 578 767 54 498 575 973 55 050 851 56 019 60 017 
974 61427 745 63 117 64 063 552 65 255 66 12 
68 859 69 346 70 120 836 71456 72 868 73 323 44 
578 74884 77171 747 78 913 79 780 968 80 621 
81642 82 141 856 88 478 630 85 114 325 86 760 
88 199 89 967 90 346 756 842 93 430. 

Zu 90 .: 49 61 119 147 197 219 255 266 
429 439 452 505 520 583 605 628 669 675 687 
759 855 866 889 915 999 1006 044 148 
232 348 402 463 519 678 679 751 2041 119 
395 449 620 623 817 820 841 873 941 955 970 
980 3047 067 079 180 209 257 351 372 418 
453 456 539 614 826 882 925 939 4069 096 213 
271 440 441 518 563 568 747 834 917 922 5111 
197 265 366 391 491 506 521 575 675 729 820 889 
945 6007 065 185 222 226 235 263 343 523 566 
595 699 776 829 874 931 998 7033 090 205 208 
250 267 273 335 340 383 391 402 416 428 448 454 
520 526 530 542 599 731 750 769 917 952 983 
8020 044 092 109 115 179 237 255 431 481 508 
605 631 634 641 836 865 958 9038 055 095 120 
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Aufnahmen mit in Betracht. ſtogo 


20289 24 470 25 716 28 947 33 771 
39 247 40 024 43 792 51347 52 776 


Herr Rogorſch 
arbeitet mit ausgezeichneten Apparaten und arbeitet 
ausgezeichnet mit ihnen. Alles giebt er klar, 
ſcharf, beſtimmt. Die kleinſten Einzelheiten der 
Schiffstakelage, die Eiſenfparren und Gitter an 


der in's Meer hinausragenden Laterne finden wir H 


auf dem Lichtdruck und dabei hat das Ganze einen 
milden, feinen Ton, übt große maleriſche Wirkung 
aus, die beſonders durch die Behandlung des 
Himmels und der See hervorgebracht wird. 


Beſonders inſtructiv iſt das Blatt mit dem Dock 


auf der k. Marinewerft. Da hebt ſich alles 


Geräth, alles Bauwerk, die ganze Anlage ſo klar 


hervor, daß auch der Laie eine ungefähre Vor⸗ 
ſtellung von jenen techniſchen Einrichtungen erhält. 


Zur Aufnahme weiter, panoramenartiger Anſichten 
hat die Photographie ſich bis jetzt noch immer 
etwas ſpröde erwieſen und das thut ſie auch hier 
auf dem Blatte, welches uns Danzig vom Biſchofs⸗ 


berge aus zeigt. 


— — 


Literariſches. 
*Die 


mers. (Leipzig 1877, Veit u. Co.) Geh. 
2 Mk. 60 Pf.; gebund. 3 Mk. 60 Pf. 

Die Mittel und Wege zu zeigen, wie das weibliche 
Leben und Glück von zufälligen äußeren Begünſti⸗ 
gungen, von Schönheit und Vermögen unabhängig 
zu machen und gleichſam auf ſeine eigenen Füße 
u ſtellen iſt, iſt die Aufgabe, deren Löſung ſich die 

erfaſſerin geſtellt hat. Verſtändig und klar iſt 
die Darlegung der Wege, die zu dieſem Ziele führen. 
Die Verfaſſerin hält die Ehe und den damit ver⸗ 
bundenen häuslichen Beruf für die erſte, nächſte 
und wünſchenswertheſte Beſtimmung des Weibes; 
jedes Mädchen ſoll daher eine ausreichende Lehrzeit 
für dieſen Beruf durchmachen. Aber darüber darf 
die Möglichkeit nicht außer Acht gelaſſen werden, 
daß ein Mädchen unverheirathet bleibt, und es 
müſſen Vorkehrungen getroffen werden, daß es auch 
für dieſen Fall einen nützlichen mit Erwerb ver⸗ 
bundenen, auf beſtimmte Kräfte und Fertigkeiten 
begründeten Beruf finden kann. — Man kann dem 
Büchlein nur eine recht weite Verbreitung wünſchen; 
es iſt eine vorzügliche Gabe für denkende Mütter 


und heranwachſende Mädchen. 


e. 
den 11., der 2. Klaſſe 
157. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 


7026 8452 17 398 34239 36 232 
720 5009 12 624 12 743 16 818 


21969 30314 36 272 43 598 44788 
45560 47 478 50 318 51 598 52 438 53 148 448 917 


56 073 57 830 62 031 65 384 69 388 
77 583 81 875 85 323 86 260 87 348 


Fran. Ihre Stellung und Aufgabe 
in Haus und Welt. Von Mathilde Lam⸗ 


178 198 231 317 331 339 361 379 417 436 481 
488 509 537 548 550 820 851 961 10 017 021 
060 104 111 131 154 184 210 266 271 294 312 
383 482 485 490 535 595 600 691 743 758 765 
846 850 869 907 967 970 973 999 11010 024 
072 100 137 138 156 173 358 411 462 503 541 
639 643 725 853 942 12 063 066 102 146 212 
271 294 306 331 376 398 434 465 513 588 672 
720 774 782 914 993 999 13025 
069 075 099 100 114 209 260 319 380 
469 509 622 627 658 694 728 806 14 004 
005 036 126 151 315 389 410 424 526 560 569 
504 637 639 658 766 856 881 911 975 978 
15 059 065 126 154 183 196 238 247 301 367 
461 534 570 579 596 605 638 643 654 677 720 
858 869 873 878 889 942 982 996 16 007 199 
405 409 438 514 537 547 572 643 655 694 731 
76 17 042 051 055 082 083 129 207 237 254 
287 329 356 401 405 422 438 440 475 490 510 
545 595 634 759 921 18 003 010 091 120 183 
239 258 441 480 538 542 588 691 884 919 942 
19081 108 134 152 213 257 365 384 389 407 
435 455 510 573 597 666 684 742 767 869 885 
209 188 256 316 352 457 461 475 547 584 597 
133 765 801 858 866 896 21 058 (65 247 291 
434 616 752 840 842 888 929 22 031 037 052 
73 087 159 167 204 222 224 237 238 242 285 
1% 425 487 492 569 663 709 781 800 828 847 
984 23 105 109 179 191 195 255 309 369 385 
485 526 540 561 684 688 697 699 758 817 819 
24 109 182 200 216 348 413 435 463 492 513 
607 642 676 697 711 752 769 789 794 841 
25 011 161 174 184 201 216 327 381 384 439 
598 550 618 754 837 843 845 853 878 892 900 933 
939 979 988 26 041 054 181 191200 216 238 256 274 
10 313 385 386 430483 613 672 766 802 840879 921 
958 963 27061 129 185 189 232 266 365 377 467 
483 507 532 541 553 575 638 654 666 670 702 708 
762 791 855 857 859 869 933 977 28 067 093 098 
109 123 131 221 238 260 283 296 367 423 433 443 
471 585 602 618 687 749 789 792 804 835 855 894 
897 977 979 29 018 039 047 151 221 248 254 287 
318 387 438 445 453 464 467 482 501 523 547 565 
589 613 758 30 002 069 093 099 176 180 191 207 
215 220 232 287 319 427 455 495 525 543 570 576 
700 792 823 827 851 853 916 31 023 029 092 187 
252 281 282 305 400 492 667 689 721 789 810 852 
892 32017 035 045 068 083 126 210 265 320 403 
409 522 627 861 870 928 33 008 056 129 168 182 
242 243 281 318 434 581 621 695 699 762 817 832 
9:0 912 915 960 971 34 009 034 115 171 204 272 
276 490 606 631 718 731 756 764 798 817 825 860 
965 35 159 278 295 353 496 531 564 652 728 763 
788 36 193 255 285 304 326 334 367 391 426 465 
510 530 634 998 37 048 080 087 099 123 149 191 
432 470 518 552 663 768 964 979 38 042 111 229 
282 430 443 476 477 544 595 621 653 708 735 872 
39050 074 116 351 421 627 632 710 795 881 931 
40 275 325 341 511 637 638 679 759 806 824 
41088 119 125 192 265 275 391 488 553 574 634 
657 723 793 833 876 893 930 933 996 42 043 058 
130 186 214 316 384 413 538 595 596 717 805 831 
915 919 952 43 131 293 380 398 427 437 509 560 
594 761 831 985 44 002 014 059 158 163 166 212 
317 381 420 522 526 671 681 693 710 954 988 
45 173 197 265 331 342 350 483 497 612 646 658 
732 854 868 916 46 114 167 209 313 333 378 500 
536 537 568 652 678 698 815 862 895 910 988 
47 201 255 274 314 335 379 498 528 537 563 588 
710 734 758 873 897 952 976 48 089 429 472 492 
540 575 665 771 775 841 869 884 929 950 49 055 
462 468 478 493 555 565 661 682 693 715 
969 50 111 143 193 265 349 374 442 456 
565 712 714 848 879 962 975 992 51014 
155 176 207 209 212 219 233 293 315 404 
609 696 699 732 904 927 952 983 52 049 
159 176 220 222 240 241 316 382 407 496 


479 
032 
379 
798 
034 
624 
270 
705 
037 


53 018 056 063 081 094 123 132 157 168 178 
219 241 255 267 269 362 387 394 478 487 491 
508 569 590 644 666 794 923 933 934 965 
54 080 120 145 250 289 300 361 445 468 
556 589 602 670 731 795 799 822 909 916 923 
55 148 150 211 223 294 343 392 429 452 462 470 
715 742 849 876 889 909 936 56 030 069 107 122 
186 194 246 332 409 437 556 558 630 676 
758 763 819 859 927 981 57 103 123 146 
233 250 327 432 445 550 579 657 661 
833 854 982 987 58 000 159 200 252 
536 537 551 562 566 582 617 779 864 
59 005 012 085 106 140 190 194 293 
415 440 448 522 583 591 635 645 773 
894 935 60 000 067 230 232 242 285 
531 610 656 662 722 801 832 859 860 


Verlag von F. Berggold in Berlin. Jahrg. 1878. 
ft 1. Der „Deutſche Frauen⸗Anwalt“ 
erſcheint in Monatsheften von je zwei Bogen und 
darf inſofern als ein älteres, geſchätztes literariſches 
Unternehmen betrachtet werden, als er gewiſſer⸗ 
maßen als Erſatz für den ungünſtigen äußeren 
Verhältniſſen zum Opfer gefallenen Frauen⸗Anwalt 
vom Lette⸗Verein in's Leben gerufen iſt und von 
denſelben Händen redigirt wird, denen die frühere 
Zeitſchrift anvertraut war. Der „Deutſche 
Frauen ⸗ Anwalt“ will es ſich angelegen 
ſein laſſen, eine überſichtliche Zuſammenſtellung 
alles deſſen zu geben, was allerorts 
für die Verbeſſerung der focialen und rechtlichen 
Stellung, wie für die höhere Ausbildung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts geſchieht. Dies Heft hat folgenden 
Inhalt: Ueber gemeinſchaftliche Schulen für Knaben 
und Mädchen und über die Univerſitätsbildung 
der Frauen nach den neueren Erfahrungen in den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten von Profeſſor Dr. 
R. Gneiſt. Die Zucht des öffentlichen Lebens von 
A. Lammers. „Es iſt nicht weit her“ von Marie 
Calm Frauen als Volkswirthe von Dr. O. Girndt. 
Berichte über den Lette⸗Verein, den Alice⸗Verein 
in Darmſtadt, den Frauentag in Hannover und 
über den ſchwäbiſchen Frauenverein in Stuttgart. 
Endlich eine Bücherſchau und unter der Rubrik 
Chronik“ intereſſante Mittheiluugen über den 
Stand der Frauenbewegung aus den verſchiedenſten 
Ländern Europas. 


Der ſeit 17 Jahren in dem v. Deckerſchen 
Verlag (Marquardt und Schenck) in Berlin er⸗ 
ſcheinende, längſt beliebt gewordene „Schreib⸗ 
Kalender für Damen“ bringt in der Ausgabe 
für 1878 als Titelbild die Portraits der Prinzeſſin 
Charlotte, Tochter des Kronprinzen, und ihres 
Verlobten, des Erbprinzen Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen. Der weitere Inhalt des mit hoher 
Eleganz ausgeſtatteten Kalenders (Preis eleg. geb. 
mit Goldſchnitt 2,50 Mk.) beſteht aus dem Schreib⸗ 
Kalendarium mit Geſchichtskalender, einem Jahres⸗ 
gen und der Genealogie des königlichen 

auſes. 3 


as 


640 687 754 764 775 792 827 912 945 9634 


892 896 926 965 61002 031 150 151 211 25% 
330 359 374 375 382 439 481 615 637 684 715 
908 952 62 036 090 108 155 244 418 437 447 
468 500 513 572 581 607 741 851 858 912 915 
63 061 075 146 163 234 254 329 370 423 434 
466 563 582 589 688 807 980 991 64 009 010 
040 089 203 211 262 276 588 616 627 629 683 
872 958 964 993 997 65 082 123 202 294 399 
429 450 473 537 650 669 805 929 66 045 199 
309 460 497 504 531 581 642 655 711 771 841 868 
948 966 67 052 064 239 301 354 405 429 529 554 588 
607 626 672 790 887 949 969 68 070 162 199 269 
271 301 558 575 970 989 69 008 056 196 206 266 
336 475 508 529 543 580 585 625 691 712 799 821 
911 944 995 70 270 348 358 411 433 460 486 565 
635 709 734 825 870 994 71002 008 094 145 162 
166 291 590 725 814 840 880 904 924 985 72 076 
240 248 340 361 368 378 459 507 512 592 599 623 
685 726 796 802 833 877 935 943 990 73 045 087 
359 395 459 564 576 603 745 775 878 882 917 944 
951 979 74 009 055 146 201 243 248 316 358 450 
464 554 613 646 711 945 958 75 039 152 193 268 
326 7:9 806 921 958 76 057 177 178 346 429 467 
501 506 631 657 669 688 926 928 989 77 049 098 
107 112 120 194 23 285 293 330 369 375 382 578 
588 767 806 911 78 059 063 123 170 278 284 369 
424 443 459 606 775 807 822 965 79 066 091 105 
116 169 185 234 250 256 258 338 415 434 556 
591 651 679 690 915 934 80 067 258 338 370 
415 452 545 599 612 654 730 828 845 847 894 
925 81 061 118 192 324 381 467 500 522 538 563 
654 667 668 821 845 863 896 82 004 077 137 138 
152 335 410 449 454 726 732 846 902 909 991 
83 036 066 116 131 153 177 236 284 317 551 575 
716 855 84 192 214 389 480 533 578 591 693 811 
868 905 85 014 056 118 154 260 320 350 396 692 
708 775 855 933 86 020 038 048 058 073 106 123 
172 199 334 860 414 462 494 522 542 725 731 820 
956 965 999 87 049 189 191 209 241 270 298 301 
312 439 516 564 608 625 654 702 802 839 981 
88 095 109 232 248 252 275 278 336 440 474 658 
690 992 89 044 100 167 188 210 245 336 350 465 
531 647 671 687 770 881 883 911 946 949 90 120 
207 215 247 450 480 572 649 720 760 825 826 921 
91006 107 117 119 242 306 334 360 395 466 473 
490 528 547 561 586 602 737 760 786 790 868 878 
928 987 92 071 099 184 185 230 248 280 304 329 
353 373 634 776 943 93 015 033 127 272 296 369 
381 387 494 675 791 797 865 887 912 94 196 260 
311 338 357 435 488 491 529 541 545 578 580 590 
609 629 639 691 770 824 879 938 949 989. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


12. Dezember. 
Geburten: Arb. Guſtav Albert Poſt, T. — Arb. 
Ang. Kalinski, S. — Töpfer Gottfr. Jul. Buchma⸗ 
kowsky, S. — Arb. Daniel Joh. Haaſe, S. — Arb. 


882 
273 
738 
456 
919 
456 
019 


rb. 
Wilh. Tominski, T. — Arb. Ferd. Riſtow, T — 


Schmied Aug. Ferd. Lippert, T. — Schuhmacher Aug. 
Gotthilf Ziedel, S. — 2 unehel. Kn. 

Anfgebste: Kaufm. Ernſt Theod. Oscar Schulz 
und Marie Sophie Mathilde Troſchel ig Berlin. — 
Arb. Johann Auguſt Müller und Mathilde Lonife 
Wilhelmine Plinski. \ 

Heirathen: Fuhrmann Hermann Carl Vergien 
und Johanna Dorothea Wiſchnack. — Arbeiter Auguſt 
S Kahnert und Anna Roſalie Budda. — Reg.“ 

1 8 Auguſt Ludwig Hermann Eberhardt 
und Florentine Adelgunde Malwine Buſch. 1 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Jacob Adolf Präbuſch, 
8 Tage. — Drahtflechter Johann Gabriſch, 28 J. — 
T. d. Tapezier Eugen Schäpe, 7 J. 


Seh cee 
Nenufahrwaſſer, 12. Dezhr. 
Nichts in Sicht. 


Wind: ©. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Dezember. 
uz. v 11. 


Gu. . 11 
Weizen 4% con. 104, 10104, 20 
gelber Br. Gtaatsſchldſ. 33,50 93,50 
Dezember 208 207.508 fp. 5½ Dit.) 82,70] 82,50 
April⸗Mai 206,50 206,50 do. % de. 94, 70] 94,70 
Roggen do. 4½6% do |100,701100,56 
Dezember 140 139,50 [Serg.⸗Wärkiſd. 7373 
April⸗Mai 141,50 141,50 [6% bardenlex p. 132 132 
Petrolenen Franzoſen . 435 1448,50 
ir 000 A Rumänter . . 14,10 14,60 
Dezember 26,50 27 fkahein. Eiſensahn 106,35 106,50 


Rüböl Dezember 71,80 72,20 Heß. Eredit⸗Aufl. 356 357 


April⸗Mai 71,50 72 5% ruft engl. A. 52 78,50] 78,50 
Spirits? 1 Oeßt. Silderrente 565,40] 56,40 
Dezember 49,70 49,70“ Kaff. Banknoten 207, 40208, 75 
April⸗Mai 52,20 


Ang, Schah k.] 89,20 89,10 Jecſelers. Lond 
Oeſterr. 4% Golbrente 63,10 
WVechfeleurs Warschau 207,10 

Fondsbörſe ruhig. Franzoſen gedrückt. 


Ein billiges Heilmittel. 


Jedermann weiß, wie hartnäckig Erkältungen, Lungen⸗ 
katarrhe oder ähnliche Affektionen in der Regel ſind, 
wieviel Zeit deren Curirung gewöhnlich in Auſpruch 
nimmt und welche Doſen von Medicamenten als Tiſauen, 
Syrupe ꝛc. zu dieſem Behufe angewendet werden mülfen. 
Es iſt ferner Niemand fremd, daß eine vernachläſſigte 
Erkältung häufig eine Lungenerkrankung nach ſich zieht, 
wenn fie nicht in Schwindſucht übergeht. i 

Vielfach angeſtellte Experimente haben dargethan, 
daß der norwegiſche Theer, in reinem Zuſtande und ent⸗ 
ſprechend präparirt, eine and wunderbare gränzende 
Heilkraft auf die vorerwähnten Krankheiten mit erſtaun⸗ 
licher Raſchheit ausübt. In feinem urſprünglichen Zu⸗ 
ſtande kann der Theer feines unangenehmen Geſchmackes 
und ſeiner klebrigen Beſchaffenheit wegen nicht genommen 
werden; ein Pariſer Apotheker, Herr Guyot, iſt daher 
auf den Gedanken gekommen, ihn in kleine, runde und 
mit einer Gelatinehülle verſehenen Kapſeln in Pillen⸗ 
größe einzuſchließen. Nichts iſt leichter zu nehmen als 
dieſes Präparat, das, leicht auflösbar, den Theer mit 
der größten Raſchheit zur Wirkung bringen läßt. 

Zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu jeder 
Mahlzeit genommen führen eine ſofortige Linderung 
herbei und genügen in den meiſten Fällen um in geringer 
Zeit eine Heilung der hartnäckigſten Erkältung und eines 
jeden Lungenkatarrhs herbeizuführen! Man kann damit 
jelbft der bereits vorgeſchritteney) Lungenſchwindſucht 
Halt gebieten und dieſelbe ausheilen; in dieſem Falle 
hält der Theer die Auflöſung der Tuberkeln auf und 
iſt mit Hilfe der Natur die Heilung oft raſcher bewerk⸗ 
ſtelligt, als man es hoffen und erwarten durfte. 

Man kann dies populär gewordene Mittel nicht 
geung empfehlen und dies ſowohl hinſichtlich ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit als auch feiner Billigkeit. In der That kommt“ 
da jeder Flacon 60 Theerkapſeln enthält, die ganze Ger 
auf nicht höher als 10—20 Pfennige täglich zu ſtehen 
und ſchließt dabei außerdem den Gebrauch von Medica⸗ 
menten in Form von Tiſanen, Paſtillen oder Syrupen 
vollſtändig aus. 0 

Um ſicher die ächten Guyot'ſchen Theerkapſeln zu 
erhalten, iſt darauf zu achten, daß die Etiquette des 
a die Unterſchrift Guyot in dreifarbigem Drucke 
enthält. j 

Depot in Danzig bei Hm. Rich. Lenz, Brods 
hänkengaſſe, en gros. g 


52.20 Bet. Bank ten 169,60169,50 
2 


— 


Ein Pianino gut erhatlen, ift ſo⸗ p 
gleich für 8 ell. monatliche ge 
abzugeben Näy. Heiligegeiſtgaſſe 
No. 15 im Lad u. (1192 


Die Verlobung meiner Tochter Marle 
mit Herrn Herrmann Wermbter 
zeige hierdurch ergebenſt an. 
Danzig, den 12. Dezember 1877. 
W. Krippeudorf, 
1233) geb. Retzlaff. 


Concurs⸗Eroffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Neuſtadt W.⸗Pr. 


I. Abtheilung, 
den 3. Decmeber 1877, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Nathan Berendt in Zoppot iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
11 auf den 1. December 1877 feſt⸗ 
geſetzt. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kreisgerichts⸗Secretair Titius hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 

den 13. Deeember d. J. 
2 Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Boſchke anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellllung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufden 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
enſtände bis zum 7. Januar 1878 ein- 
chließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge. 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. (646 


Auction. 


Am 14. December d. J., 


Der ſich hier conſtituirte Taubſtummen Verein beabſichtigt zu den Weihnachts⸗ 

Feiertagen und zwar am 26. Dezember in Danzig im Gewerbehauſe Heilige⸗ Im 

eiſtgaſſe 82 die dritte Weihnachts⸗Beſcheernng für die taubſtummen Zöglinge | Verlag von Otto Janke in Berlin, 
und arme ältere taubſtumme Leute zu veranſtalten. Im vergangenen Jahre faud Anhaltstrasse 11. f 
die erſte und zweite Weihnachts⸗Beſcheerung ſtatt, wo die armen Kinder mit Kleidungs⸗ Elegant geb. zu untenstehenden Preisen 
ſtücken verſehen wurden. Dieſes Jahr aber, wo bedeutend mehre taubſtumme Kinder durch alle Buchhandlungen: A, 
find und ſich auch noch viele aus der Umgegend gemeldet haben, um ſich noch etwas zu | Alexis, Willib., Werke. 20 Bde.in7Bdn.27.—, 
Weihnachten auszubitten, iſt bis jetzt noch nicht viel zuſammengekommen, mithin möchten Brachvogel, Friedem. Bach. III. Aufl. g. 60. 
wir Sie herzlich und ſehr dringend bitten, um von Gaben aller Art etwas beizuftenern | — — Werke. 4 Bde. 15. 50. 
und die Weihnachts - Freude vieler unſerer armen unglücklichen Taubſtummen erhöhen — — Geschichte der k. Theater. . 8.—. 
zu helfen, alſo bitte nochmals uns von dieſem humanen Werk nichts abſchlagen zu wollen. Frangois, Letze Reckenburgerin 4 


ir uns die geehrten Freunde und Gönner der Taubſtummen, ſowie auch Galen, Ph., DerAlte vom Berge, II. Aufl 3. 75. 0 
alle MBohlihäter ze dieſer et ferunbliht einplanen. 5% 7 5 Goltz, Bog. Buch d. Kindheit. IV. Aufl, 5. —. 12000 fl. Gehalt, 1 Kaffirer mit 1000 fl. 


; ; i Hildebrandt, Reise u. d. Erde. V. A. 6. —. Gehalt, 1 Buchhalter, 1 Secretär, 1 Schloß⸗ 
F te edlen Weichert Hillern, W. Y, Arzt der Seele, III. Aufl. 11. —. | veriwalter mit hohem Gehalt, 1 Rechnungs⸗ 
[4 


> . Marx, A. B., L. v. Beethoven, Leben führer mit 800 fl. Gehalt, 1 Fabrikauf⸗ 
Vorſitzender des Vereins für das Wohl der Taubſtummen, und Schaffen. III. Aufl. 2 Bde.16.—.|ieher mit 800 fl. Gehalt, 4 Comptoiriſten 
Matzkauſchegaſſe No. 2, am Langenmarkt. i 


u Anleitung zum Vortrag Beetho- mit 600—800 fl. Gehalt, mehrere Commis, 
Die Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing 


ven’scher Clavierwerke. II. Aufl. 4. 75. Correſpondenten, Expedienten, 2 Erzieher, 
Münster, Graf zu, Gute Küche, III. Aufl. 3. 75. Herrſchafts⸗ und Kanzleidiener, Maſchiniſten, 
findet vom 1. bis 3. März 1878 ftatt. Angenommen werden: 
1. Molkerei⸗Produkte aller Art aus Oſt⸗ und Weſtpreußen; 


Raabe, Wilh., Der Hungerpastor. ürtner, Portiere, ferner 1 Hansrepräſen⸗ 
1 III. Aufl. Pracht-Ausgabe 0 tantin, Geſellſchafterinnen, Gouvernanten, 
2. Molkerei⸗Geräthe — Maſchinen — Hilfsſtoffe aller Art, ohne Beſchränkung 
des Landes, aus welchem ſie herſtammen. 


Rau, Herib,, Mozart, IV. Aufl. 6. 50 Wirthſchafterinen werden geſucht. Näheres: 
Rei Musik- hichte „ . . 4.50. 44 \ 
eissmann, Musik-Geschichte 7 Hungaria 5 Oe= 
Formulare zur Anmeldung find von den Generalſecretairen, . Stoeckel- 
0 a bei Sufterburg, Krelss-Königsberg, Dr. DBemler- anzig, zu beziehen 


Rothenfels, ie I Nil 8 75 = 
ichel, Bil itzer. 

d an dieſelben bis zum 1. Januar 1878 ausgefüllt zurückzureichen. Wir bitten dringend e kasan erer m 15 5.75, konomie & Han- 
und an dieſelben bis zum 1. Januar ausgefüllt zurückz } St Onkel Toms Hü 
dieſen 0 5 9 dun Jas Winch Aae leg 1 25 2 8 7050 3 8 dels agentur 

ie genannten Herren werden auf Wunſch Ausſtellungs⸗Programme verſenden un 2 = 
nähere Auskunft ertheilen. Weihnachtsbaum⸗Decoratian. Budapest, (Ungarn), 
Für das Ausfiellungs-Comite. f Trommelgssse 67. 
F. W. Hoppen worth. Anfragen werden bei Einſendung von 


B. Plehn-Lichtenthal, Dr. Oemler-Danzig, 5 | 0 
Vorſttzender. Schriftführer. Fabrik Berlin 0. Luger 0 2, in Biiefmarken fofort beantwortet, 
en gros 39 Kurſtr. 39 5 Reelle Bedingung zugeſichert. (1182 


Parzellirungs⸗Comtoir in Gold⸗ u. Silberpapier, Glaskugeln, Compagnon⸗ Geſuch. 


Leuchtern, Blumen, Figuren, Früchten, 1 5 

Adolph Rosenfeld, Hundegaſſe No. 79. Prismen ?c. das Dutzend von 75 3 an. Ein Compagnon mit einem Vermögen 

. ; . 428 Aufträge erbitte zeitig. wa [Jon 19,000 el. wird für ein Getreide⸗ und 

0 ‚es eute 9 15 11 a de Bu IB ake i. Pr. nach hier ane eee ae geſuckt, dci a 1 

verlegt und bitte ich, Anträge perſönlich oder ſchriftlich bei mir abzugeben. 2 m er einer hochfein eingerichteten Dampf⸗ 
Agenten, die das Geſchäft und die Gegend genau kennen, wollen ſich gef, melden. avanna 9 . 


: : 3 7 ühle. Offerten unt. 973 erbeten in der 
ſehr feine a Mille, 60, 75, 90, 120 K. . 
Danzig, den 22. September 1877. Adolph Rosenfeld, Unſorttrte Havanna a Mille 54 & Exped. d. Ztg. 
Hundegaſſe No. 79. 


Aechte Euba⸗Cigarren in Origin. -Baft- | ür mein Siabeifen und Ciienkurz- 
EEE f . ²N Sarnen Mau, Der” in Bee 
7 [Savanua⸗Ausſch ß Cigarren (Orig⸗ Branche mehrere Jahre und namentlich als 

Als Weihnachts⸗Geſchenke Ne e 

empfehle: 
SGoncdert-Harmonika's 

und l. lerkasten; „BE 
ſowie eine große Auswahl kleiner und & 


Weihnachts⸗Beſcheerung für Taubſtumme. ‚ierarifhe Tefneftenke. 


* 


er 


Offene Stellen: 


1 ſelbſtſtäudigen Gutsadminiſtrator 
(cautionsfähig), 3 Dekonomie Verwalter 
mit 800 —1200 fl. Gehalt und Nebenbezügen, 
mehrere Oekonomie⸗ und Forſtbeamte jeder 
Kategorie, 1 Hausadminiſtrator mit 


5 j Kenntniß von der Buchführung und polu. 
Aroma. Geschmack und Brand vorzüglich. Sprache erwünſcht, aber nicht Bedingung. 


er Jacob Wan 
0 


500 Stück ſende franco. 
A. Gonſchlor, Breslau. 


BEST ee eee 
vis 5 


vormals Otto Höltzel. 
in gebildeter junger Mann ſucht vom 
1. Januar k. J. ein Engagement als 
Wirthſch after. Nähere Auskunft ertheilt 


Nachmittags 2 Uhr, : 5 großer Für Jä i 
5 : f ; * ger und Hundebeſitzer. 1428 l err 
ſoll in Poln. Grünhof ein bei dem Eis⸗ 00000000 Hand-Harmonrikn’s Mit dem bemigen Tage habe ich e m er r Herr Kerber Be 


gange in der Weichſel am 1. März 1876 
aufgefiſchter beſchädigter Brückenprahm 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 5 

Mewe, den 4. Dezember 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


von Mrs. Spratt, England, 
den Allein⸗Verkauf und directe Nieder⸗ 
age ſeiner rühmlichſt bekannten, 
patentirten Fleiſchfaſer⸗Hunde⸗ 
kuchen, für Danzig u. Umgegen er⸗ 
halten u. empfehle diefelben allen 
Hundebeſitzern als das geſundeſte u. 
illigſte Hundefutter zu Fabrikpreiſen. 
— Reflectanten betreffend Zweig 
niederlagen belieben ſich an mich z 
wenden. f 
Danzig, den 21. December 1877. 


Ein erfahrener intelligenter 


8 
Inſpeetor 

der ſchon Jahre lang auf größeren Gütern 
ſelbſtſtänd. gewirthſchaffet, ſucht zum 
4. Januar 1878 eine ähnliche Stelle. 

Gefällige baldige Offerten werden unter 
1102 in der Exped. d. Big. erb. 25 
Gig junger Mang, Veaterialift, mit beſten 

Empfehlungen, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Adreſſen werden unt. 
1210 in der Exp. d. Big. erb. 


5 ER ir mir für Rechuung einer bedentenden Accordion⸗ i 
7 5 Fabrik zum billigen Verkaufe übergeben worden ſind. 

J. H. Jacobsohn, Danzig, Papier⸗Engros⸗Handlung, 

2 121. Heiligegeiſtgaſſe 121. (119 


Zum beporſtehenden Feſte 


Die Stadt⸗Kämmererſtelle iſt vom 1. empfiehlt ſauber und hochelegant geatbeitete 


ff. Rand⸗Marzipan, 


täglich friſch, 


Behörden übernommen werden. Die Frift 
zur Einreichung von Bewerbungen läuft 
bis zum Ende d. Mts. 
Graudenz, den 2 Dezember 1877. 
Der Magiſtrat. (1181 


Bekanntmachung. 


Die 3. Lehrerſtelle bei der hieſigen Ar⸗ 
men⸗Schule, mit einem Gehalt von 600 el. 
und einem ſtets wiederruflichen Staats⸗Zu⸗ 
ſchuß von 225 . jährlich, ſoll vom 1. April 
1878 ab beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung des Prüfungs⸗ 
Zeugniſſes und ſonſtiger Atteſte bis ult. 
Januar 1878 hierher einreichen. 

Pr. Holland, den 10. December 1877. 


Der Magiſtrat. er 


RER En * 
Wird irgend ein 


Vorſtädt⸗ Graben 52 bei L. Klein. 
Eis junges gebildetes Mädchen mit guſen 
Zeugniſſen verſehen wünſcht zur Stütze 
der Hausfrau oder a. Geſellſchafferin b. e. 
alten Dame z. 1. Jan. Stellung. Näheres bei 
1228) J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
im Sohn ordentl Eltern wünſcht hier od. 
außerhalb die Conditorei zu erlernen. 
Gef. Adr. w. u. 1214 i. d. Exp. erb. 


2500 Dart, in der 2. Hälfte der Dienſt⸗ Porteſchaiſengaffe. C der d. Musch e 

periode 3000 Mark pro Jahr. Nebendmter Theeconfert, 85 N eee ale Er dach Sell n ; 119 5 Hilte in 

dürfen nur mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Marzipan⸗Früchte, 5 er Aachen der Wirihſchaft oder bei Kindern. Näh. 
» 


wohnhaft Holzgaſſe 2, 2 Tr., empfiehlt ſich 


Marzipan⸗Figuren und Spielzeug, 
Scha umconfecte RE ie bis ede een Sorten, 5 Hochzeiten und Feſtlichkeiten. (1203 
Bonbon⸗ und Chocoladen⸗Confituren * 5 


in anerkannt ſchöner Qualität 


dit Jampf-Chocoladen-, Sonbon- & Marzipan-Fabrik von 
G. Schmidt, 4. Damm 7. 
Zur gefälligen Beachtung. 
Den Damen, die zum Feſte ihren Marzipan ſelber bereiten wollen, offerire: 
Pe Marzipan⸗Maſſe 


auf Granitwalzen fein gerieben, äußerſt mandelhaltig, R. 1,20 pr. Pfund. (1218 
6. G. Schmidt, 4. Damm 7. 


Wiener Cafe „Zur Börſe“, 


Langenmarkt No. 5, Danzig. 


Ein Schüler der höheren Klaſſen findet zu 
Neujahr eine gute Penſion in Nähe der 
Schulen. Nähere Auskunft Fleiſchergaſſe 
No. 55, 2 Treppen. (1175 


BETON TEE DT 

Nautiſcher Verein. 

Freitag, den 14. December, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung im Hauſe Langenmarkt No. 45. 
Tagesordnung. 

1. Geſetzentwurf, betreffend die Prüfung 
der Maſchiniſten auf Seedampfern der 
Deutſchen Handelsflotte. 5 

2. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Ausrüſtung der Deutſchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe mit Booten. 


Der Vorſtand. 
Domke. Ehlers. (1931 


a Portſchaiſengaſſe 
122²⁴) Albert Kleist. 


N Si RP) 
Artikel, der nicht 
ſpeciell zu den Lebensbedürfniſſen ge- 
hört, in den öffentlichen Blättern ange⸗ 
prieſen, fo iſt das Publikum ſofort mit dem 
gg e „Schwindel“ bei der Hand. 

Iſt der betreffende Artikel nun gar ein 


Getränk, welches der menſchlichen Geſund⸗ 


von der Firma: 


Alpert & Schmidt, 


erſte deutſche Ausgaben ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Schneidemühl — Königsberg i. Pr. 


8 2 8 A — 0 
Adee bf par br nn ah Echtes Wiener a aärzen-Bien Danzig, Hotel de Thorn, Zimmer No. 2 = 
eee fo iſt es wieder das liebe Pu⸗ aus der A. Dreher'ſchen ER 330 2 en bei Wien 1 fp bite en ee und jede am TINIS- a E. 
blikum, welches behauptet, dieſe Atteſte ſeien 2 A 5 . 5 . 
59 a u ea f e ic 1219) a 5 g. Josef Dobiasoh. Zn Gentral-Seränanin, Jeden Donnerſtag und Dienftag 

as Publikum mag hierin häufig ni f — = = ” 7 
3 f — r mon dem Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg s a 5 K 

dat beer i oneh lee don ge. . S ee e en e g dre de tg bee Im Central⸗Gefängniß, Königsberger Rinderfleck. 


Schießſtange No. 9 


lenen Kaufmann Nobert Kiewitt von hier 
werden Aufträge auf Breunholz gerne 


zum Vormunde und der Kaufmann 
A. Hoffnung von hier als Gegenvormund angenommen und zu folgenden Preiſen 
ernannt, was ich hiermit den Bethelligten prompt aufgeführt: 

anzeige. (1105 fichtenes Sparherb: o. Ofenholz 25 A. 


9 
Freyſtadt W̃/ Pr., 10. December 1877. | puchened 5 
Gustav Prange. |». Kalter in vorſchriſtsm. gegichten Wagen. 


Kupferstiche 
5 in grösster Auswahl. 
Rahmung geschmackvoll u, billig in 


I. Saunier's Buch- & Kunstlidlg. 


A. Scheinert in Danzig. 


8843) H. Reissmann. 


 Restauralion 


15 Mottlauergaſſe 15. 
Heute Abend Königsberger Rinder fleck 
empfiehlt Amort. (1234 


Hall’s Restaurant, 
Altſtädt. Graben Nr. 103, 


empfiehlt 
feine Localttälen, feines 
Billard, fremde und 
Lain 


achteten und bekannten Perſönlichkeiten i Daucker & „Humblot in Leipzig 


anerkannt wird, möge nachtehendes, den i und ſind in allen Buchhandlungen vor⸗ 


rühmlichſt bekannten R. F. Daubitz' 2 vätbig: 
magere gear Friedrich der Große, 


. F. Danzig in Berlin, Nenenbar, 
efte. Friedrich Wilhelm 
der Vierte. 


gerſtr. 28, betreffende Zeugniß beweiſen. 
Zwei Biogrophien 


Der von dem Apotheker Hrn. R. F. Dan: || 
5 von 
Leopold von Ranke. 


bit zu Berlin, Neuenburgerſtr. 28, an⸗ 
sfertigte Liqueur, welcher unter dem Namen 
N. F. D 
leganteſte Ausſtattung. 
Preis broſchirt 4 K. 80 2. 


„Daubitz'ſcher Magenbitter in den 
u Liebhaberhalbfranzband 7 au 
3 80 2. 5 


Handel gekommen und über deſſen vor⸗ 
zügliche Wirkungen ich mich ſchon vor 
Jahren ausgeſprochen, habe ich auch 
ſeitdem wieder vielfach Gelegenheit ge⸗ 
habt, von Neuem zu prüfen und habe 
die Ueberzeugung gewonnen, daß das 


Für einen Reſerve⸗Offizier und 
Landwirth ſich ſehr eignend, 


iſt eine 3zöllige hellbraune 


1 


Danziger Hypotheken 


grad Fabrikat in keiner Weiſe der 
n e e Geruch und dhe. Socialismus Halbblutſtute 
55 r Veen 5 5 5 vi d klei⸗ e 
ſchmack iſt und als ein wirklich magen. 5 4 |: EU nun (vom Drpheus), elegant, fehlerfrei, geritten 
ſtärkendes, belebendes, die Verdanung Socialbemokratie 2 Pfandbriefe nee eee a 1110 8210 e ee deal Heute Abend 
Ban an ne 0 len 1 und (belieben hre Adr. unter 1117 in der | Sales Ebi Pom, Ne ape 202 u 9 2 
erſo e 80 7 „ Pomm, Neut ra 2, 0 KC. 
, e 


Der gedachte Magenbitter ift beſonders 
Reconvalescenten nach Entzündungsleiden, 
Typhus, Verdauungsſtörungen ꝛc., deren 


Feine Damenmäntel 


ſowie elegante Coſtumes werden ſauber 
und ſchnell angefertigt Laſtadie 23. 


2 ſtarke Kutſch⸗ 
und tüchtige 


von früh 9 Uhr an 


Dr. Adolph Held, 
Blut und Leherwurſt 


Profeſſor in Bonn. 


Berhältniffe den Genuß von Wein ihnen 
nicht geſtatten, mäßig genoſſen, ſehr zu f 80 11 Bogen. Preis b P 5 ' 
empfehlen. „Ebenſo kaun dieſer Magen.. ENEEEEER 1225 Hulda Drescher, Arbeitspferde ſelbſt gefertigt, 
ae dende ebe 0 Sichere Haag. Wr aa ftehen preiswerth zum Grin en 9 0 empfiehlt 
e ich ih Grund Elbinger Asthma were bu be Dice ih bet hr Acne Pf S del Gold J ulius F rank, 
n a. Ones b.. Mat 1877. Actien⸗Brauerei. Vidams ere Lore een eden Aus rahmen, Glas 90 . ae \ Brodbänkengaſſe 44. 
Dr. Stark, praktiſcher Arzt ꝛc. Von den Partialobligationen werden in bee Dh: wi nee um nebft Conſole, mit weißen Marmor Platten, TERN 


Di find preiswerth zu verkaufen Goldſchmiede⸗ 
a . ee I] gaſſe 5 im Laden. (1230 


Fahr lane Ein guterhaltener großer 
auf Cartonpapier, für Danzig, & 10 J ini Schupßenpelz 


71 der Exped. d. Big. :ift billig zu verk. Fleiſchergaſſe 62, 3 Tr. 


Der R. F. Daubitz'ſcher Ma⸗ dieſem Monate nach dem Beſchluß des Auf⸗ 
enbitter iſt nur allein echt zu haben bei: ſichtsrathes 5 (fünf) Stück & 1000 Mark 
erren Alb. Neumann, Hichare ae elöſt 

Lenz u. G. Börner in Danzig, ſowie Elbiag, den 11. December 1877. 
W. Vogel in Dirſchau. (9506 | Der e 118 i 
= einrich. 


inzigen Depoſitär für 
Schweiz A. Thoma 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag don A. W. Kafem ans 
in Dansig. 


Be ı 


